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Telegramme der Danzgier Zeitung. 

Berlin, 15. Januar. (Privattelegramm.) In 
der heutigen Abgeordnetenhausſitzung beſtritt der 
Finanzminifter Miquel, daß zwiſchen ihm und 
dem Eiſenbahnminiſter Thielen ein Gegenſaß be- 
ſtehe. Auch letzterer will die Finanzlage berück- 
ſichtgen zu Verbeſſerungen der Gehälter der 


Beamten. Leider feien jetzt wenig Mittel dazu 
vorhanden, oringlich fei indeſſen die Verbeſſerung 


der Obertehrergehälter um 900 Mk. durch- 
schnittlich. . ; 

In feinem Zinanzexpoſé führte Miquel des 
weiteren aus, daß der Etat ohne extraordinäre 
Mittel balancirt, was nur durch die Standhaftig- 
keit des Jinanzminiſters zu erreichen geweſen ſei. 
Alles mahne zur Vorſicht und Sparſamkeit. Die 
Einnahmen der Eiſenbahnen ſind ungünſtiger als im 
vorigen Jahre, der Ausfall beträgt 31 Mill. Bei den 
Handelsverträgen beträgt der Ausfall für die 
Staatskaſſe nur 1½ Millionen, für die Com- 
munalverbände 16 Mill., da der größte Ausfall bei 
Getreide und Vieh ſtattfindet. Im laufenden Jahre 
iſt ein Deficit von 4 Millionen möglich. 2 

Berlin, 15. Januar. (Privattelegramm.) Heute 
iſt im Reichstage das Geſetz eingegangen, nach 
welchem von Getreide Weizen, Roggen, Safer, 
Gerſte, Mais und Hülſenfrüchte in Tranſitlägern 
bis zum 30. April zu dem vom 1. Februar an 
geltenden ermäßigten Zollſatz zugelaſſen werden. 

— Der Abg. v. Below-Saleske hat ſchriftlich 
feinen Kustritt aus der conſervativen Fraction 
erklärt; wegen häuslicher Verhältniſſe könne er 
nicht dauernd in der Fraction feinen Standpunkt 
wahren. In den letzten Seſſionen ſei er öfter 
mit wichtigen taktiſchen Maßnahmen der Fractions- 
politik nicht einverſtanden geweſen; für ſolche 

Entſchlüſſe wolle er keine Derantwortung tragen. 
\ Berlin, 15. Jan. (Privattelegramm,) Geſtern 
\ Abend erklärte auf der Bockbrauerei eine von 


Danzig, 15. Januar. 
Zum Beginn der Landtagsſeſſion 
jaranı unſer Berliner » - Eorrejpondent unter 

em 14. d. Mte.: * g 
Die neue Seſſion des Landtages iſt fo geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig wie nur möglich eröffnet worden, 
aber man wird gut thun, daraus keine Schlüſſe 
auf den Verlauf der Seſſion zu ziehen. In der 
conſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes und 
des Herrenhauſes gährt es, obgleich in dieſem das 
alte Präſidium mit dem Herzog v. Ratibor an der 
Spitze ebenſo wiedergewählt worden iſt, wie das 
morgen im Abgeordnetenhauſe geſchehen wird. 
In dieſem war in der That Herr v. Rauchhaupt 
in gewohnter Lebendigkeit erſchienen; die Aus- 
ſichten auf eine friſche, fröhliche Oppoſition haben 
ihn, wie es ſcheint, veranlaßt, auf die Abſicht, 
der Seſſion ſern zu bleiben, zu verzichten und ſich 
an die Spitze der conſervativen Oppoſition zu 
ſtellen, deren Spuren man ſchon bei der erſten 
Berathung des Etats erkennen wird. Ueber- 
raſchender Weiſe — ob gerade zur Freude feiner 
freiconfervativen Parteigenoſſen, mag dahin 
geftellt bleiben war auch der Kammerherr 
Zraf v. Gersdorff erſchienen, deſſen Name 
kürzlich in dem Betrugsprozeß gegen den Agenten 
Siegfried Abrahamſohn in nicht gerade ſehr 
ſchmeichelhafter Weiſe genannt worden iſt. Zu 
dem Prozeß war Graf Gersdorff bekanntlich nicht 
erſchienen, aber von heute an ſteht ja unter dem 
Schutze des Immunitätsartikels der Berfafjung 
— Anweſenheit in Berlin nichts entgegen. 
m Herrenhauſe glänzte Fürft Bismarck natür- 
lich durch ſeine Abweſenheit; aber wie der Prä- 
ſident mittheilt, hat er „wegen anderweitiger 
Geſchäfte“ einen Urlaub für die Dauer der Seſſion 
nachgeſucht. Was das wohl für Geſchäfte jein 
mögen? 


— 


Das neue Volksſchulgeſet 


umfaßt 194 Paragraphen in neun Abſchnitten 
(vergl. unten), während die umfangreiche Be- 
gründung nicht weniger als 86 Großquartſeiten 
füllt. der Inhalt der Vorſage beſtätigt in einer 
noch überraſchenderen Weiſe die Befürchtungen, 
mit denen ſich die Preſſe ſchon ſeit längerer Zeit 
beſchäftigt hat. Das Ueberraſchende liegt nicht 
darin, daß der Kirche, in erſter Linie der 
katholiſchen, die Leitung und Ertheilung des 
Religionsunterrichtes anheimgegeben ift, ſondern 
in dem Einfluß der kirchlichen Organe auf die 
Confeſſionsſchule und in erſter Linie auf die 
Lehrer und ihre Ausbildung. Im Zuſammen- 
—.— mit dieſen Beitimmungen, welche die 
hronrede ſeltſamer Weiſe durch den Hinweis auf 
die volle Ausgeſtaltung der Beſtimmungen der 
Derfaſſung über die Volksſchule decht. erſcheint 
ſelbſt die an ſich anerkennenswerthe Regelung 
des Privatunterrichts auf dem un der 
Bolksihule nicht unbedenklich. In dem A — — 
über die Lehrergehälter findet ſich im Vergleich 
zu dem Goßzler'ſchen Entwurf nur die eine — 
Veſtimmung, daß das Grundgehalt der 15 it- 
ftändigen Lehrer nicht unter 1000 Mk. be Kor 
oll. Damit ift aber nicht, wie ein Abendbla 
emerkt, eine weitere Erhöhung der Gtaatszu- 
ſchüſſe gegeben, da dieſe in der Höhe, wie ſie 
Pe» 92 
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20 Millionen Mh. ö 
nahmen auf Grund der lex Kuene zu Schul⸗ 


Vi 


erſcheint täglich 2 


7. 


auf Grund des Volksſchullaſtengeſetzes in das 
Je der Lehrer und Lehrerinnen feſt⸗ 
geſtellt ſind, in den neuen Entwurf ebenſo wie 
in den früheren aufgenommen ſind; mit anderen 
Worten, der Staatszuſchuß zu den Penfionen 
beträgt 1000 Mk. und die 05 zu den Ge- 
hältern betragen 600, 400, 3 Mk., 
Lehrerinnen 150 Mk., für Hilfslehrer und 
Lehrerinnen 100 Mk. Auch die Alterszulagen — 
ſechs Stufen von 5 zu 5 Jahren ſieigend — 
bleiben unverändert. Die Mehrausgaben in Folge 
der Normirung des Grundgehalts auf 1000 Mk. 
fallen alſo den Gemeinden zur Laſt. Im vor- 
jährigen Entwurf waren die dauernden Mehr⸗ 
ausgaben für den Staat auf 7½ Mill. Mark 
berechnet. Dagegen enthält jetzt der Schluß 
inn: des Entwurfs folgende merkwürdige 
ne des Staates an Einkommenſteuer wird 
vom Tage des Inkrafttreten he ee ab (1. April 
1893) zu den in den $$ 82—84 des Einkommenſteuer⸗ 
gejehes vom 24. Juni 1891 beſtimmten Zwechen (Be- 
feitigung der Grund und Gebäudeſteuer als Staats- 
fteuer bezw. Erlaß an Einkommenſteuer) nur inſoweit 
vexwendet, als daſſelbe den dort 1250 990 2 etrag 
Ne für 1893/94 den Betrag von 83 200 000 Mh. d. h. 
0 Mill. + 4%) unter Hinzurechnung einer Summe 
von 9 Mill. Mk. jährlich überſteigt. 5 
Offenbar handelt es ſich hier um eine Abände⸗ 
rung des Einkommenſteuergeſetzes, durch welche 


Ausgaben, alfo auch für Schulzwecke verfügbar 
gemacht wird. In der Begründung wird zu dieſer 
Beſtimmung nur bemerkt: ; 

„Der $ 194 ſieht die Bereitſtellung ſtaatlicher Mittel 
aus den Mehrerträgen des 5 es 
vom 24. Juni 1891 in der . vor, daß die 
Steuerveranlagung auf Grund dieſes Geſetzes einen 
Mehrertrag ergeben wird.“ 

Am meiften wird dieſe Beſtimmung die Mehr- 
heit des Abgeordnetenhauſes überraſchen, die dem 
Einkommenſteuergeſetz unter der Vorausſetzung 
zuſtimmte, daß die Mehreinnahmen aus dem- 
elben nicht zur deckung der Staatsausgaben, 
. ausſchließlich zur Ueberweiſung von 
Grund- und Gebäudeſteuern an die Kreiſe bezw. 
Gemeinden dienen follten. Wie die Conſervativen 
ſich zu der Zumuthung, 9 Millionen der Mehr- 
einnahmen aus der Einkommenſteuer zu Schul⸗ 
zwecken herzugeben, ſtellen werden, iſt leicht zu 
errathen. So theuer werden die Herren d 


für zwei Jahre aus den Ei 


bauten u. ſ. w. zu verwenden, iſt nicht wieder 


Von urtheilen der Preſſe liegen bisher 
natürlich nur erſt wenige vor. Die „Freiſ. 31g.“ 
ſchreibt: ; 

Dom liberalen Standpunkt hann man das Urtheil 
über die confeſſionelle und kirchliche Richtung des Ent- 
wurfs nur dahin zuſammenfaſſen, daß in dem Grafen 
Zedlitz der u Mühler wieder auferftanden iſt. 
Den Mühler'ſchen Unterrichtsentwürfen könnte man 
ſogar im Vergleich zu dem vorliegenden Entwurf vom 
liberalen Standpunkt aus Dh als das kleinere Uebel 
den Borzug geben. Damit iſt der Standpunkt der 
freiſinnigen Partei gegenüber dem Gefehentwurf klar 
vorgezeichnet. ; 1 

Für die Centrumspreſſe giebt die „Germania“, 
die charahkteriſtiſcher Weiſe mit dem Entwurf 
immer noch nicht ganz zufrieden iſt, die Parole 
aus, zu warten auf — die Entſcheidung der 
Blihöfe. Das Blatt ſchreibt: i 

Man ſieht, es wird ſchon in den genannten Be- 
ziehungen, und auch fler f des Schulkirchenver⸗ 
mögens, obgleich die Goßler'ſche Conſiscation beſeitigt 
iſt, vieles anders vom Centrum erſtrebt werden 
müffen, und wenn das nicht überall gelingt, werden 
wir betreffs der Stellung zum Entwurf die Ent- 
ſcheidung unſerer hochwürdigſten Herrn Biſchöfe abzu- 
warten haben. So wie die Sache jetzt liegt, ihut die 
katholiſche Preſſe gut, weder apodictiſch abzusprechen 
noch 9 8 Koffnungen zu hegen. Eine Erleichterung 
im ſtrengen Staatsſchul⸗Syſtem liegt auch in der 
größeren Freiheit für Privatſchulen, die ja aber ſchon 
aus finanziellen Gründen nicht häufig fein können, 
erner iſt betreffs der Lehrerſeminare, die Goßler ganz 
überging, manches gebeſſert, die Selbſtverwaltung 
kommt mehr gegenüber der ſtaatlichen Verwaltung zu 
ihrem Recht, und für Stellung, Dienfteinkommen, 
Penſion und Wittwenverſorgung der Lehrer ſind 
manche weſentliche Fortſchritte, z. B. die Figirung eines 
Grundgehalts, anzuerkennen, 

Die zwiſchen den Freiſinnigen und den National- 
liberalen ſtehende „Weſ. 31g.“ appellirt an die 
„Pflicht aller Liberalen“, das Geſetz zu be. 
kämpfen, indem fie einen längeren Artikel mil 
den Worten ſchließt: 

„Hätten wir eine conſervative Partei von echtem 
Schrot und Korn, 5 wäre es undenkbar, daß die 
Mehrheit des preußiſchen Landtages jemals der Ueber- 
lieferung der Volnsſchule an die römiſche Hierarchie 
ihr Zuſtimmung gäbe. Aber unſere Conſervativen 
find dermaßen von Klaſſenintereſſen inficirt, - daß wir 
auf fie als Mitſtreiter für die dauernden Staats- 
intereſſen nicht mehr zählen können. Sie glauben der 
Unterſtützung der Clericalen für ihre agrariſchen, 
ſchuhgbneriſchen und kirchenpolitiſchen Wünſche nicht 
entrathen zu können, und fie find, fürchten wir, bereit, 
für dieſe Unterſtützung immer von neuem den Preis 18 
zahlen, den die Römiſchen fordern, ratenweiſe, bis 
nichts mehr zu zahlen übrig bleibt. An dieſe Politik 
find fie gewöhnt worden während des alten Eurſes; 
wohin fie führt, ſehen wir jeht deutlich an den er- 
neuten Anſprüchen des Clerus; wie ſie enden wird, 
weiß niemand. Klar iſt nur eins: die Pflicht aller 
Liberalen.“ ; 

Beim Schluſſe der Redaction ging uns noch 
folgende Meldung zu: 2 

Berlin, 15. Januar. (Privattelegramm,) Die 
„National-Zeitung“ meint, der Volnsſchulgeſetz⸗ 


Sie bezweifelt, daß die Vorlage annehmbar für 
die Conſervativen iſt, welche in den Ueberliefe⸗ 


Freitag, 15. 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe g 
ten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 
chriftzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ 


ein Beitrag von 9 Mill. Mk, zu den laufenden 


aufgenommen, das wäre auch vergeblich geweſen. 


den 


entwurf ſei unannehmbar für jeden Liberalen. 
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ag früh. 
k., durch die Poſt bezogen 3,75 


rungen des preußiſchen Staates leben. Die Vor- 
lage werde in den weiteſten Kreiſen der Be- 
völkerung, zahlreiche Katholiken eingeſchloſſen, 
den übelſten Eindruck machen, vor allem im 
preußiſchen Beamtenthum. 


Die Beförderung der indiſchen Poſt über 
Saloniki 


In der geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſion 
bes Neichstages gab zu einer längeren Ausein- 
anderſetzung der Titel „Betriebskoſten “ Anlaß. 
Bei demſelben wurde von den Abgg. Schrader- 
Buhl die Frage der Beförderung der jetzt über 
r geführten 
indifchen Poft über Oſtende, München, Wien, 
Saloniki dorthin angeregt. Die Angelegenheit iſt 


Calais-Brindiſi nach Port Said 


einige Tage vorher im bairiſchen Landtage er- 
örtert worden. Dort war ausgeführt, daß dieſe 
anderweite Leitung der Poſt in England angeregt 
ſei und daß deutſchland ein großes Inkereſſe 
daran habe, ſich dieſe Neigung ju Nutzen zu 
machen. Die e würden werthvolle 
Transporte gew 

Neberlandroute würde deutſchland in eine nähere 


Bezjehung zu dem jährlich wichtiger werdenden 


Abſatzgebiete im Orient bringen, auch der Reife- 


verkehr mit Indien auf dieſe Linie gehen. Diefe 
Geſichtspunkte wurden auch in der Budget-Com⸗ 


miſſion geltend gemacht. Der Staatsſecretär des 
Reichspoſtamts theilte mit, 


Derhandlungen eingeleitet wurden, welche be- 
zweckten, die indiſche 


zeigt hätten, ohne Erfolg geblieben wären. Viel- 
mehr wäre mit der früheren Route wieder unter 
gegen früher günſtigeren Bedingungen abge- 
ſchloſſen. Er halte allerdings für nicht unwahr- 
ſcheinlich, daß in nicht ferner Zeit die Frage von 
neuem auftauchen werde; nach ſeiner Anſicht aber 
wohl erſt dann, wenn durch Ausbau der beab- 


fihtigten Verbindung der türkifchen und griechiſchen 
Bahnen der Uebergang vom Landwege auf den Gee- 
weg nach dem Piräus verlegt werden könne. 
große Wichtigkeit der Gewinnung dieſes Ber- 
chland erkannte der Gtanisjecretär 

3 


aber auch 


araus ergeben würden, d 


gängige Verbeſſerung nicht derartige ſeien, daß 


ohne weiteres die Verlegung der Ueberlandpoſt 


auf dieſe Route möglich ſei. Dagegen wurde er- 
widert, daß wenn dieſe Anſicht über die Der- 
hältniſſe des letzten Theiles der in Frage ſtehenden 
Route richtig ſei, es um ſo nothwendiger im 
deutſchen Intereſſe ſei, möglichſt zeitig die Ange- 
legenheit wieder zu behandeln, damit nicht etwa 


im entſcheidenden Augenblicke die Durchführung 
an nicht genügenden Einrichlungen der Route 


ſcheitere 


Beruhigung über Oſtafrika 

zu verbreiten, iſt folgende Depefche des Wolff'ſchen 
Bureaus beſtimmt: 
„Der Gouverneur von Deutih-Oftafrika hat die 
über Rom eingegangene Meldung von einem Auf- 
ſtande an der Küſte ausdrücklich als unrichtig be- 
zeichnet und bemerkt, daß, wenn etwas über Un⸗ 
ruhen in Tonga berichtet werden ſollte, dies auf 
rein lokale Reibereien ohne Bedeutung zurückzu⸗ 
führen fei. Die Nachrichten, welche auf anderem 
Wege von Oſtafrika in die Preſſe gelangt find, er- 
ſcheinen daher übertrieben.“ 

Hoffentlich beſtätigen ſich dieſe Angaben. um 
ſo unbegreiflicher aber iſt es, daß die Regierung 
zu den neuerdings circulirenden beunruhigenden 


Nachrichten über neue Aufſtände und Kämpfe von 


Dftafrika fo lange geſchwiegen und heine Silbe 
über die „rein lokalen Reibungen“ mitgetheilt hat 


Die Kandelsverträge im öſterreichiſchen 
\ Parlamente. 

Bei der geſtern im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
. fortgeſetzten Generaldebatte über die 

andelsverträge gab der Abg Robitich (Slovene) 
die Erklärung ab, er werde, obwohl nein Gegner 
der Handelsverträge im allgemeinen, doch gegen 
Kandelsvertrag mit Italien ſtimmen. 
Stalitz (Trieſt) trat für die Handels verträge ein, 
welche, indem ſie eine Epoche der Zollherab- 
ſetzung inaugurirten, einen großen Forifchritt be · 
deuteten, und ſprach ſich für eine Dermehrung 
der öfterreichifchen Fandelsmarine, ſowie für die 
Errichtung einer Bank zur Hebung der Schiff- 
fahrt und Rhederei aus. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung erklärte der Achkerbauminifter 
Graf Falkenhayn, er betrachte die Wein- 
zollclauſel in dem italienifhen Vertrage zwar 
nicht als eine Zierde des Vertrages, halte 
dieſelbe indeſſen für ungefährlich. Wollte Italien 
die Weinzölle herabſezen, fo würde es die 
Lerabſetzung allen Ländern mit Ausnahme von 
Frankreich bewilligen müſſen. Er hoffe, daß die 
Abgeordneten, welche die Weinzollclauſel bean- 


ſtandeten, würden für alle Verträge ſtimmen. 


Geß mann (Antifemit) erklärte, er werde aus volks- 
wirthſchaftlichen. nicht aus politiſchen Gründen, 
insbeſondere aus Rüchſicht für das Kleingewerbe 
e Verträge ſtimmen. Neuber, für die 

erträge, beſprach die Nefactienfrage und hob 
hervor, die Refaclien kämen nur der Handels- 
Sete che zu Gute, welche im ungariſchen 
nterejje gegründet ſei und ſonſt keine Eriftenz- 
berechtigung hätte; er bedauere das Vorgehen 
des ungariſchen Handelsminiſters Barof. 


— Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und Fr 
„Mk. — Inſerate koften für die fieben- 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


m mn ne — near en 


nnen und die Verlegung der 


daß allerdings vor 
kurzem ſeitens der engliſchen Poſtverwalfungen 


Poſt auf den Weg über 
Ostende und deutſchland, Defterreich nach Saloniki 
zu führen, daß dieſe Verhandlungen aber, ob- 
wohl die Poſtverwaltungen und die Eifenbahn- 
verwaltungen das größte Entgegenkommen ge- 


„ we . 
die Einrichtungen der Eiſenbahnen in den Balkan- 
ftaaten und des Hafens Saloniki ohne eine vor- 


richtung der 


Abend- Ausgabe. 


Die italieniſche Deputirtenkammer 


hat ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Minifter- 
präfident di Rudini legte die auf das Ueberein. 
kommen mit Ras Tigre bezüglichen Dokumeute 
vor. Darauf wurde mit der Berathung der 
Handelsverträge mit deutſchland und Oeſterreich; 
Ungarn begonnen. Dabei ſprachen fih die 
Deputirten Gianturco und Rubini für die Verträge 
aus. — Der Präſtdent und der Miniſterpräſident 
di Rudini forderten ſchließlich die Kammer auf, 
anläßlich des Ablebens des Herzogs von Clarence 
ihr Beileid auszudrücken, welcher Vorſchlag mit 
lang anhaltender lebhafter Zuſtimmung aufge- 
nommen wurde. 


Das bulgarische Kusweiſungsrecht. 


Die „Agence de Conſtantinople“ verſichert, die 
Mächte, welche das bulgariſche Ausweiſungsrecht 
unterſtützten, nähmen die Gelegenheit wahr, um 
behufs Vermeidung von Mikverjtändniffen die 
Auslegung der Capitulationen betrefis der Aus- 
weiſungen zu regeln. $iernad hätte die Pforte, 
deren unbedingtes Ausweiſungsrecht die Mächte 
anerkennen, bei jedem Ausweiſungsfalle die Mit- 
wirkung der Conſularbehörde oder einer anderen 
competenten Behörde anzuſprechen, wodurch zu 
einem etwaigen Abkommen die entſprechende Zeit 
gewonnen würde. Zalls dies unmöglich ſei oder 
die betreffende Behörde nicht interveniren ſollte, 
fo könnte die Pforte unabhängig mit der Aus- 
weiſung vorgehen, indem ſie die Schlichtung der 
eventuellen Intereſſenverletzung der Zukunft 
überließe. 


Der Panamerikanismus 


macht weitere Joriſchritte. Wie wir aus der 
„Newy. Hdolszig.“ erſehen, hat ſich die vom 
Präsidenten in feiner Jahresboiſchaft an den Con- 
greß ausgeſprochene Vorausſetzung, daß noch vor 
Schluß des Jahres eine Anzahl von Gegen- 
ſeitigkeitsabmachungen auf Bafls der Kampffoll- 
clauſel im Me. Kinlen-Tarif zu Stande kommen 
werde, beſtätigt. Wie am letzten Dienftag aus 
Waſhington gemeldet wurde, iſt ein Gegenſeitig⸗ 
keitsabkommen zwiſchen dem Miniſter des Aus- 
wärtigen und dem britiſchen Geſandten in 
Waſhington getroffen worden, dem zufolge die 
Der. Staaten die Vergünſtigungen der oben 
erwähnten Gegenfeitigkeitsclaufel den britiſch⸗weſt⸗ 
indiſchen Colonien Jamaica, Barbados, ſowie den 
Leeward- und Windwardinſeln zugeſtehen; theil⸗ 
weiſe nehmen an dieſem Abkommen auch Canada, 
Trinidad und die britiſche Colonie Britiſh⸗ 
Guiana Theil. die Vereinigten Staaten gewähren 
den genannten Colonien die zollfreie Einfuhr 
von Jucker, Melaſſen, Kaffee, Thee und Häuten, 
doch handelt es ſich in dieſem Falle vorwiegend 
um Zucker. Als Gegenleiſtung ſichern die be⸗ 
treffenden Länder die zollfreie Einfuhr einer 
großen Anzahl nordamerikaniſcher Fabrikate und 
Producte zu, wie 3. B. lebende Thiere; Rind- und 
Schweinefleiſch der verſchiedenen Arten; Bücher; 
Knochen und Horn; Artikel aus Kupfer, Bronze, 
Zink und Blei, einfach oder mit Nickel plattirt: 
Baumwollſamenöl und Producte daraus; Eier; 
friſche Jiſche und Auſtern in Rlechbüchſen; Früchte 
und Gemüſe aller Art; Gold und Silber; Eis; 
Gummi-unduttaperchaartikel landwirthſchaftliche 
Ceräthſchaften; Locomotiven, rollendes und anderes 
Eiſenbahnmaterial Marmor oder Klabaſter; 
Papier aller Art; Queckſilber; Salz; Tabak aller 
Art; Material zum Schiffsbau; Stärke; Dampf. 
keſſel und Röhren; Schwefel; Material für tele⸗ 
graphiſche, telephoniſche und elektriſche Leitungen 
u. ſ. w. Auf eine Anzahl von Artikeln find von 
den Colonien die Zölle um 25 oder 50 Procent 
herabgeſetzt worden. Unter die erſtere Kategorie 
entfallen z. B. Mais und Maismehl, Weizenmehl, 
Fichtenholz, Petroleum, Weizen u. f. w. Um 

Procent herabgeſetzt worden find die Zölle auf 
Schweineſpeckh und Schinken, ledernes Schulzeug, 
Brod und Biscuit, Käſe, Schmalz, Mauleſel, 
Oleomagarin, Jaßdauben und Stäbe u. ſ. w. 

Der betreffende Gegenſeitigkeitsvertrag wird 
vorausſichtlich am nächſten 1. Februar in Kraft 
treten. Amtlich promulgirt wird die betreffende 
Abmachung wahrſcheinlich nicht vor Ablauf von 
zwei Wochen werden, da erſt die Tarifgeſetze der 
betreffenden Colonien dementſprechend abgeändert 
werden müſſen. 

Außer den oben erwähnten find auch noch kurz 
vor Jahresſchluß ähnliche Berträge mit den central⸗ 
amerikanifhen Republiken Guatemala und San 
Salvador getroffen worden. Das Abkommen mit 
Guatemala bedarf noch der Beftätigung des Con- 

reſſes jenes Landes, dagegen ſoll dasjenige mit 
Zan Salvador bereits am 1. Februar 1892 in 
Kraft treten. 


Die politiſchen Gefangenen in Chile. 


Die wenigen politiſchen Gefangenen in Santiago 
werden im Laufe einer Woche ihre Freiheit zu- 
rückerhalten. In der ſpaniſchen Geſandtſchaft be- 
finden ſich nur noch zwei Flüchtlinge und vier 
in der amerikanifhen. Ein früherer Miniſter 
Balmacedas, Senor Concha, welcher nach den 
Meldungen eines amerikanifchen Correſpondenten 
in den Cordilleren von einem Trupp chlleniſcher 
Soldaten erſchoſſen worden fein follte, erfreut ſich 
der beſten Geſundheit und wird ſich demnächſt 
auf die wieder ihn erhobene Anklage des Hoch- 
verraths zu verantworten haben. 


Der Entwurf des Volksſchulgeſetzes. 


Abſchnitt J. handelt von der Aufgabe und Ein⸗ 
ffentlihen Dolksſchule. Der größte 
Theil der in dieſem Abſchnitt enthaltenen Beſlimmungen 
iſt unſeren Leſern bereits behannt gegeben. Wir fügen 
ergänzend hier daher nur noch Folgendes hinzu: 

9. Es hängt von den örilichen Verhältnffen ins- 
eichtsftufe von der Zahl der Schiller ab, ob bie Unter- 
richtsſtufen als getrennte Klaſſen einzurichten ſind. 


= 


LER — 

leitung des Unkerrichtsminiſters von den * 
präfidenten und den Landräthen nach Maßgabe der 
Gemeindeverfaſſungsgeſetze geübt. 

$ 55. Für die Aufſicht über die Verwaltung des 
Schulſtiftungsvermögens (88 41, 43, 40 finden, unbe- 
ſchadet der für die Verwaltung der kirchlichen Organe 
beſtehenden Auſſicht, die Vorſchriften der Gemeinde⸗ 
verfaſſungsgeſehe finngemäße Anwendung. 

$ 56. Die Leitung und Beaufſichtigung der inneren 


8 10. In den Städten ſollen im allgemeinen Velks⸗ 
ſchulen mit mindeſtens drei aufſteigenden Klaſſen be- 
ſtehen. 

a 9 11. Wo drei- und mehrklaſſige Dolksſchulen vor- 
handen ſind, dürfen Kinder nicht gegen den Willen der 
Eltern oder deren Stellvertreter einer einklaſſigen 
Zolksſchule zugewieſen werden. 8 12. Wo die Anzahl 
der einem Lehrer überwieſenen Kinder über achtzig 
ſteigt, oder wo das Schuzimmer für die vorhandene 
geringere Zahl von Kindern nicht ausreicht, und die 
Rerhältniffe die Anſtellung eines zweiten Lehrers oder 
eine räumliche Aenderung nicht geſtatten, ſowie da, wo 
andere Umſtände dies nothwendig erſcheinen laſſen, 
kann mit Genehmigung des Regierungspräfidenten eine 
zweihlaffige Schule mit einem Lehrer und verkürfter 
Unterrichtszeit (Kalbtagsſchule) eingerichtet werden. 
4 beſtimmt. daß neue Volksſchulen nur auf con- 
feſſioneller Grundlage eingerichtet werden dürfen. § 17. 
Ohne den Religionsunterricht ng einen Lehrer jeines 
Behenntniffes ſoll grundſätzlich kein Kind bleiben, 
welches einer vom Staate anerkannten Religionsgeſell- 
ſchaft angehört. Zur Theilnahme an einem anderen 
Neligionsunterricht dürfen Kinder, welche einer vom 
Staate anerkannten Religionsgeſellſchaft angehören, 
nur auf Antrag der Eltern oder deren Stellvertreter 
zugelaſſen werden. Sind Kinder verſchiedener vom 
Staate anerkannter Religionsgeſellſchaften in einer 
Bolksſchule vereinigt, fo iſt möglichſt für die Ange- 
örigen einer jeden von ihnen ein beſonderer 
eligionsunterricht einzurichten, wenn ihre Zahl fünf- 
zehn überſteigt. 

Kinder, welche nicht einer vom Staate anerkannten 
Neligionsgeſellſchaft angehören, nehmen an dem 
Religionsunterridt der Schule Theil, ſofern fie nicht 
feitens des Regierungspräſidenten hiervon befreit 
werden. Dieſe Befreiung muß erſolgen, wenn ſeitens 
der zuſtändigen Organe der betreffenden Religions- 
geſellſchaft ein bezüglicher Antrag geſtellt und der 
Nachweis erbracht wird, daß den Kindern in der 
ihrem Bekenntnißſtande entſprechenden Form und 
durch einen nach der Lehre ihres Bekenntniſſes vor- 
gebildeten, auch im übrigen befähigten Lehrer Re- 
ligionsunterricht ertheilt wird. An confeffionelt ein- 
gerichteten Schulen dürfen nur Lehrer der betreffenden 
Confeſſion beſchäftigt werden. Dieſe Vorſchrift findet auf 
den für die Kinder einer anderen Con eſſion anzu- 
ſtellenden Religionslehrer keine Anwendung. Leiterem 
kann, wenn die Beſchaffung der Lehrkräfte mit erheb- 
lichen Schwierigkeiten und Koſten verbunden iſt, aus- 
nahmsweiſe nach Anhörung des Schulvorſtandes die 
Ertheilung anderer, religiöſen Fragen ſernſtehenden 
Lehrſtunden Übertragen werden. 

$ 18. Den Religionsunterriht in der Volksſchule 
leiten die betreffenden Religionsgeſellſchaften. 

Mit Ertheilung des Religionsunterrichts dürfen nur 
ſolche Lehrer beauftragt werden, welche ſich im Beſitz 
eines, die Befähigung zur Ertheilung des Religions- 
unterrichts ausſprechenden Le ramtszeugniſſes befinden. 

Der von den betreffenden eligionsgeſellſchaften mit 
der Leitung des Religionsunterrichts beauftragte Beift- 
liche oder Religionsdiener hat das Recht, dem Re- 

ligionsunterricht in der Schule beizuwohnen, durch 
Fragen ſich von der ſachgemäßen Ertheilung deſſelben 
und von den a d der Kinder zu überzeugen, 
den Lehrer nach Schluß des Unterrichts 3 zu be- 
— ſowie dementſprechend mit We ſungen zu 
verjehen. 

Ne kirchliche Oberbehörde iſt befugt, im Ginver- 
nehmen mit dem ug rien ger eng einen Orts- 
geiſtlichen gonz oder theilmeije mit der Ertheilung des 
Religionsunterrichts zu beauftragen. Koſten dürfen 
den verpflichteten Gemeinden (Gutsbezirken, Schul- 
verbänden) hierdurch nicht eniſtehen. 

Für den evangeliſchen und den hatholifchen Religions- 
unterricht gilt, falls von den kirchlichen berbehörden 
eine andere Bezeichnung nicht erfolgt, der Pfarrer, und 
wenn mehrere Pfarrer 8 yprhie ſind, der erſte 
Pfarrer als gefeßlich beauftrag * Leitung des Reli- 
gionsunterrichts für die innerhalb ſeiner Pfarrei be⸗ 
legenen Volhsſchulen. 

Eine Zurückweiſung des mit der Leitung des Reli- 
ionsunterrichts Beauftragten vom Beſuche der Volks- 
et iſt a. es- wenn derſelbe die Oroͤnung der Schule 

ge : 
Die Jurſſckweiſung erfolgt durch Beſchluß des Re- 


Dolksſchulangelegenheiten wird unter Oberleitung des 
Unterrichtsminiſter von dem Regierungspräfibenten 
geübt, ſofern in dieſem Geſetz nicht anderweite Vor⸗ 
ſchriften getroffen find. 

57. Für den Stadtkreis Berlin tritt das Pro- 
vinzialſchulcollegium an die Stelle des Regierungs- 
präſidenten. 

$ 58. Die Ordnung der Verhältniſſe in den Braf- 
ſchaften Wernigerode und Stolberg wird durch könig⸗ 
liche Verordnung beſtimmt. g 

69. Zu den Befugniffen und Obliegenheiten der 
Schulvorſtände gehört ins beſondere: 

I. die Mitwirkung bei der Anftellung und Benfio- 
nirung von Lehrern und Lehrerinnen der öffentlichen 
Volksſchulen (88 117, 120, 167); 2. die gutachtliche 
Keußerung bei der geſtſetzung der Lehrpläne, ſoweit eine 
beſondere Berückſichtigung der örtlichen Berhältniffe ftatt- 
finden foll (8 6), und bei der FJeſtſetzung der Stunden 
pläne; 3. die gutachtliche Anhörung bei Uebertragung 
anderweiter Lehrſtunden an den Religionslehrer, welcher 
bei confeſſionell eingerichteten Schulen für die Kinder 
einer anderen Confeſſion angeſtellt iſt 48 17): 4. die 
gutachtliche Keußerung bei Einrichtung von Schulbeſuchs⸗ 
bezirken ($ 32); 5. die gutachtliche Aeußerung bei einer 
Aenderung der Schuleinrichtungen; 6. die Theilnahme 
an den Schulprüfungen; 7. die jährlich mindeſtens ein- 
malige Theilnahme an den Reviſionen der Schulen 
durch die Schulaufſichtsbeamten; 8. die Kenntnißnahme 
von dem Verhalten der Lehrer und Lehrerinnen; 9. die 
gutachtliche Heußerung bei Gewährung eines über 
1 Wochen dauernden Urlaubs ; 10. die gutachtliche Aeuße⸗ 
rung bei Ertheilung der Genehmigung zur Ueber- 
nahme von Nebenämtern und Nebenbeſchäftigungen; 
11. die Mitwirkung bei der eg ns des Schul- 
beſuchs und bei Feſtſtellung und Beſtrafung der Schul- 
verſäumniſſe; 12. die Mitwirkung bei der Handhabung 
der Schulzucht und Beaufſichtigung des ſitilichen Ber- 
—.— der Kinder außerhalb der Schule; 13, die Er- 

attung der von der Schulaufſichtsbehörde von ihnen 
geforderten Gutachten; 14. die Ver waltung des ſpeciellen 
Schulvermögens. Auf die in äußeren Angelegenheiten 
hervortretenden Mängel hat der Schulvorſtand die 
Verpflichteten 3 Abhilfe aufmerkſam zu machen. 
Nöthigenfalls iſt der Areis- (Stadt.) Schulbehörde An- 
zeige zu erſtalten. Ueber eintretende Epidemien iſt der 
Kreis- (Stadt-) Schulbehörde alsbald zu berichten. Bei 
Gefahr im Verzuge 
die Schule einſtweilen zu ſchließen, hat aber fofort der 
Kreis- (Stadt-) Schulbehörde Anzeige zu erſtatten. 

(Schluß folgt in der Morgennummer.) 


Reichstag. 
147. Sitzung vom 14, Januar, 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Meuer- Arnswalde (conſ.) bedauerk, daß das 
Reich ſo wenig für Kunſtzwecke thut. Er wünſcht, daß 
In dieſem Zwecke dem Kaiſer ein Dispofitionsfonds 

berwieſen werde. Redner fragt dann an, wie es mit 
der Angelegenheit des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
bag Er kritifirt die bisherigen Entwürfe und kadelt, 
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gierungspräftbenten nach Benehmen mit den kirchlichen] drücke, 2 g 8 
Oberbehörden, eden ei mit den zuſtändigen Staatsſecretär v. Bötticher: Was das Reich für 


Organen der betreffenden Religionsgeſellſchaften. 

In dem Beichluffe find die Thatſachen anzugeben, 
welche die Maßregel begründen. 

§ 22. Für Volnsſchulbauten gelten folgende Grund- 
ſätze: 1. Jede Volksſchule ſoll in der Regel ein 
eigenes Gebäude haben. * — nicht gleich- 
zeitig für andere, die Intereſſen der chule beein- 
trächtigende Zwecke beſtimmt fein. 2. Das Gebäude 
ſoll in der Regel für jede Schulklaſſe ein beſonderes 
Zimmer enthalten. 3. In Bezug auf die Lage des 
hrung 1 und Höhe der Schulzimmer, Zu- 

hrung von Licht und Luft, Heizungsanlagen, Beſchafſung 
von Trinkwaſſer, Einrichtung von Bedürfnißanſtalten, 
Anlegung von Dungſtätten und Abfallgruben iſt den 
Anforderungen der eſundheitspflege zu entſprechen. 

Soweit die örtlichen Berhältniffe es zweckmäßig er- 
3 laſſen, ift thunlichſt in jedem Schulhauſe in den 


; t jo gering. Die Denkmals- 
angelegenheit hat der Reichstag der Entſcheidung des 

. noch nicht getroffen. Jeden⸗ 
falls wird aber Kaiſer Wilhelm I. ein würd ges Denk- 


„Zur — deutſcher Poft- 
r 


wäre eine Zunahme von 20 Proc. 
dieſe Zunahme hat bei der an und für ſich ſehr ge⸗ 
ringen Ziffer doch gar keine Bedeutung. Nach dem Be⸗ 


richt des Llond ſchwankt die Ausfu 
8 und 22 


ädten eine Lehrerdienſtwohnung einzurichten. 19 Tonnen. Die Benutzung der 
§ 24 Bei Dolksihuten iſt für einen Platz zur Vor- Linie ift alſo eine ſehr geringe. Die Haupt- 
nahme von Turnübungen Sorge zu tragen und zum] benutzung fällt auf den Paſſagierverkehr, der 


Aufenthalt der Kinder im Freien während der Zwiſchen⸗ 
ſtunden Gelegenheit zu geben. 

Abſchnitt II. enthält die bereits bekannt gegebenen 
Beſtimmungen über Schulbezirke, Schulverbände, 
Aufbringung der Bolhsſchullaſten. 

38. In Gutsbezirken hat der Beſiter des Guts 
die Schullaſten gleich den Gemeinden zu tragen. 

$ 39. Steht der Gutsbezirk nicht ausſchließlich im 
Eigenthum des Gutsbeſitzers, fo kann auf deſſen An- 
trag ein Statut erlaſſen werden, welches die Auf- 
bringung der Koſten in dem Gutsbezirk unter Geran- 
jienung der in den nicht im Eigenthum des Grund- 

eſitzers ſtehenden Theilen des er vor- 
— Grundbeſitzer, Einwohner, jurift ſchen Per- 
onen, Actiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften auf 
Actien, Berggewerkſchafien und eingetragenen Ge- 
noſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinausgeht, ſowie die Betheiligung 
en an der Verwaltung der Schulangelegenheiten 
regelt. 


Paſſagiere umfaßt, 3 
wenig Deutſche; der Kauptbeſtandtheil ſind ohne Zweifel 
Ausländer. Ferner 


Summen gugde t. und zwar in den letzten 4½ Jahren 
über 720 azu die Summe 


Das Statut, welches hinſichtlich der Regelung der hat. Das Reid; ift alſo mit feiner Subvention ſchlecht 
Beitragspflicht den geſetzlichen Be timmungen über die gefahren, und auch der Lloyd hat ſchlechtere Geſchäfte 
Dertheilung der Gemeindelaſten in den ländlichen Ge- gemacht, als er gedacht hatte. Die Geſchäftsverbindung 


meinden folgen muß, 
den Kreisausſchuß. 
Die Vertheilung, 


unterliegt der Beſtätigung durch 
Ausſchreibung und Einziehung der 


Abgaben liegt dem Vorſteher des Gutsbezirkes ob. von der Schaubühne verſchwunden iſt, unte d 

$ 49. Die auf befonderen Rechtstiteln beruhenden | auch mit der Linie nach dem lieblichen Samoa, mit 
Derpflichtungen Dritter zur Schulunterhaltung oder zu | dem wir ſo ſchöne N gemacht haben, ge⸗ 
Leiſtungen für Schulzwecke bleiben beſtehen. Von den | ſchehen. Die ganze Ausfuhr Deutſchlands, auf die es 


bisherigen Leiſtungen des Ziscus im Umfange der 

Schulordnung für die Provinz Preußen vom 11. De- 

zn gg — er e 
' r. 4 un aſelbſt beſti 7 

nur mit der Maßgabe, re 


a hauptſächlich ankommt, nach Samoa beträgt die 
Da wäre es an 
der Zeit, dieſe Linie zum mindeften aufzugeben. (Bei- 
fall links.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: So troſtlos iſt die Sache 


— — al gel ae für die 

uten des Geſeges neu errichteten] doch nicht. Wir haben immerhin in dem Verkehr eine 
Schulſtellen ohne Entſchädigung der Domänendörfer in [Steigerung zu verzeichnen — Der Deren r auf 
Fortfall kommen, ſowie daß an Stelle der Lieferung | der oſtafrikaniſchen Linie iſt von 58467 Tonnen Fracht 
des Brennbedarfs in Holz oder Torf eine Geldrente | im Vorjahre auf 70 503 Tonnen geſtiegen. Die Ver⸗ 


tritt, welche auf 2,50 Mh. für das Cubikmeter weiches 
Klobenholz ju bemeſſen iſt. 

50. Alle ſonſtigen auf Gefeh oder Gemohnheits- 
recht. Bezirks-, Orts- oder Schulverfaſſung, Obſerpanz 


hältniſſe im ergangenen Jahre waren überdies nicht 
günſtig. Der definitive Erfolg der Dampferfubvention 
nach Auftralien und Oſtaſien läßt ſich erſt überjehen, 
wenn die 15 Jahre, auf die wir die Subvention be- 


oder Herkommen beruhenden öffentlich-rechtlichen Ber- willigt haben, abgelaufen ſind. Deshalb wäre es je 

plihtungen u Squlleiſtungen fallen fort, uni nicht] verfrüht, den Vertrag 5 nd 1b ſind Drei in 
— gegenwärtige Geſetz abweichende Be timmungen Unterhandlungen mit dem Bremer Lloyd darüber ein- 
enthält. getreten, was zu thun fei, um das Unternehmen zu 


Abſchnitt II. Berwaltun der Bolksſchulangelegen · 
zeiten. Schulbehsrden. $ 51—53 incl. handeln von 
der Verwaltung der äußeren Schulangelegenheiten 
durch die Gemeinden, Gutsbezirke. $ 54 beſtimmt: 
Die Aufſicht über die Dermwaltung der äußeren Ange⸗ 
legenheiten der Volksſchule wird vorbehaltlich der be- 
ſonderen Beſtimmungen diefes Geſetzes unter Ober ⸗ 


größerem Gedeihen zu bringen. 

Abg. Hammarher (nat,-lib.) giebt]Bamberger in Bezug 
auf die Samoa-Pinie Recht, die man aufgeben müffe. 
Aber man fol! darum nicht die Subventionsſumme ein- 
fach aufgeben, ſondern fie für eine andere günſtigere 


Zeitraum konnte nicht genügen, um einen fo ſehr be- 


n 


it der Schulvorſtand berechtigt, 


Linie verwenden. Der hinter uns liegende 9 e 


deutenden Export hervorzurufen, aber der Export ſteigt 
von Jahr zu Jahr und wir können alle Hoffnung 
haben, daß nach Ablauf der 15 Jahre derjenige Erfolg 
erreicht fein wird, welchen man gehofft hat. 

Abg. Richter: Hr. er tröftet ſich damit, daß 
die Sache künftig beſſer gehen wird. Man kann ſchon 
jeht aus den 4½ Jahren einen gewiſſen Schluß machen, 
und dieſer geftaltet ſich von Jahr zu Jahr ungünftiger, 
Es ift bezeichnend, daß Herr Lammacher, der bei der 
erſtmaligen Berathung dieſer Sache mit einem wahren 
Enihuſiasmus dafür ſprach, heute ſich ſo reſignirt hält. 
Ich wünſchte auch, daß wir amtliche Ziffern hätten, 
um nicht erſt in eine Controverſe über Thatſachen ein- 
treten zu müſſen. Der Geſchäftsbericht des Nord- 
deutſchen Llond giebt gar keine Klarheit. Hr. Bam- 
berger ſieht die Sache noch viel zu günſtig an, wenn 
er von einer Prämie von 25 Proc. ſpricht. Er berück⸗ 
ſichtigt dabei die oſtafrikaniſche Subvenſion von 
900 000 Mk. nicht, während nach der amtlichen Statiſtik 
der ganze Werth des Handels zwiſchen Deulſchland und 
Oſtafrina auf allen Linien nur 820 000 Nik. beträgt. 
Dazu ſchießen wir noch 2½ Millionen für Dftafrika zu, 
halten Schiffe daſelbſt und debattiren hier im Reichs- 
tage (Zuruf vom Bundesrath: Das koſtet nichts ), 
allerdings bei der Diätenloſigkeit. Geiterkeit.) Der 
Bunbesrath, der hohe Diäten bekommt, macht aber 
Koſten. (Heiterkeit.) Die Zuſchüſſe betragen nach 
meiner Rechnung 36 Proc. des Werthes der Ausfuhr, 
für die auſtraliſche Linie ſogar 50 Proc. Das Schiff. 
welches zwiſchen Auftralien und Samoa fährt, hat 
bei 18 000 Tonnen Laderaum nur 3000 Tonnen Fracht 
und davon nur 1000 Tonnen für den Verkehr mit 
Deutſchland. Es hieß, die Samoalinie ſolle eingehen. 
Wenn das geſchieht, dann darf das Geld auf keinen 
Fall verwendet werden für die beſſere Ausſtattung 


einer anderen Linie. 


7 
ene! 


Abg. Samhammer (freiſ.): Auf das Herzogthum 
Sachſen-Meiningen fallen von der Subvention etwa 
20 000 Mg. Kein Land würde eine ſolche Summe auf 
15 Jahre bewilligen, namentlich wenn näher liegende 
Zwecke noch zu erfüllen ſind. 

Abg. Bamberger: Die Thatſachen beweiſen, daß 
meine Warnungen vor übertriebenen Hoffnungen be- 
rechtigt waren; ich werde, wenn wieder ſolche Be- 
willigungen beantragt werden, an dieſe Erfahrungen 
erinnern. 

Abg. Hammacher (nat. -Lib.): Allerdings find die Fracht- 
mengen auf den Poſtdampfern immer etwas ſchwankend 
geweſen; aber im allgemeinen hat ſich doch eine 
ſteigende Tendenz bemerkbar gemacht. Die Verluſte des 
Norddeutſchen Llond rühren auch hauptſächlich von den 
hohen Kohlenpreiſen her. 
ichter: 


ammacher, daß er 
eiſe keinen Einfluß 
er nur an die 


atlich in die Hand zu nehmen, B 


fit daß das Auswanderungs- 

n Bezug auf die Sittlichkeit 
e mehrfach geltend gemacht 

worden find, fo vom katholiſchen Nafaelsverein. 

Bei den Ausgaben für die Neichsſchulcommiſſion 
beantragt der Abg. Nichter: Die verbündeten Regie- 
rungen zu erſuchen, in 9 der Beftimmung 
des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Die Vor- 
ſchriſt lautet: „Ein zeſetz wird die Vorbedingungen 
regeln, welche zum einjährigen Dienſt berechtigen“) dem 
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen ur Rege- 
lung der Vorbedingungen, weiche zum einjährig-frei- 
willigen Dienſt berechtigen.“ 

Abg. Richter: Ich erinnere die Regierung an die Er⸗ 
üllung einer Verpflichtung, die ſie beim Erlaß des 

eichsmilitärgeſetzes im Jahre 1874 einging. isher 
ift eine weſentliche Aenderung in den Berechtigungs- 
bedingungen nicht erfolgt, und darum konnten wir 
ruhig das Geſetz abwarten, ſetzt foll aber in Preußen 
zu Oſtern d. J. eine Prüfung in Unterſecunda ein- 
geführt werden, von deren Ausfall die Berechtigung 
zum einjährig-freiwilligen Dienft abhängen foll, und 
der ſich alle Unterſecundaner unterziehen müſſen, auch 
diejenigen, welche das Gymnaſium noch weiter be⸗ 
ſuchen wollen. Diefe Prüfung iſt nicht im Intereſſe 
der Schule, ſondern nur in dem der Militärver- 
waltung eingeführt, welche für die Einjährig-Frei- 
willigen eine möglichſt abgeſchloſſene Bildung wünſcht; 
dann wäre es aber prahtifcher geweſen, für die ein- 
jährige Berechtigung die Abfolvirung der Ghlaffigen 
Schule zu fordern, oder das Gymnaſium in 5 
möglichſt getrennte Theile, eine 6 klaſſige Unterſtufe 
und eine Ihlaffige Oberſtuſe zu ſondern; die Prüfung 
2 aber keinen Zweck, fie hindert 2 0 einmal das 

rſitzen der Berechtigung. Dieſe ganze Prüfung hat 
eine rein formale Bedeutung. Sie iſt eine Folge der 
vorjährigen preußifchen Schulconferenz, und auch 
da erklärten fi mehrere Referenten 
und der Referent, der ſich für die 
aussprach, verſtand darunter etwas nderes, 
als was geht eingeführt werden ſoll, nämlich 
nur die Prüfung der von Unterſecunda abgehenden 
ungen Leute. Eine ſolche Abänderung der Beſtimmungen 
ber den einjährig-freimilligen Dienſt iſt aber ungeſetz⸗ 
lich, ſie n dem Sinn des Geſetzes von 1874, 
denn da ſteht deutlich, daß die Bedingungen für den 
einjährig-freiwilligen Milttärdienft durch ein Geſetz ge⸗ 
regelt werden follen, und der damalige Referent Abg. 
Lasker führte dabei aus, daß dieſes Geſetz früher 
kommen müſſe, als eine weſentliche Aenderung in den 
J 0 beſtehenden Bedingungen erfolge. Wir wollen uns 
a über den materiellen Inhalt der Prüfung gar nicht 
mit unferem Antrag äußern, wir wollen nur, daß eine 
fo wichtige Aenderung nicht durch Verordnung, ſondern 
durch Geſetz eingeführt wird. Glaubt man, daß eine 
ſolche Prüfung nöthig iſt, fo mögen Sie dieſe in dem 
Geſetze, das wir wünſchen, vorſchlagen. Freilich glaube 
ich, daß eine genaue Prüfung hier im Haufe dieſe An- 
forderungen N wird, denn dieſe Prüfung iſt 
nur ein Ballaſt, der die Schüler ſchädigt und das 
Bildungsweſen hindert. 5 

Staatsſecr. v. Bötticher: Die Wehrordnung ſchreibt 
vor, daß der Beweis der Berechtigung des einjährigen 


4 langjam vorwärts ging. Jetzt, 


Dienſtes durch den erfolgreichen einjährigen Beſu 
der Un erſekunda geführt 8 fcH Wie dieſer — 
N Beſuch nachgewieſen werden ſoll, iſt ein 
reines Jternum der Schulverwaltung. Die Reichs- 
Schulcommiſſion hat die Aufgabe, die Anſtalten zu 
bezeichnen, deren Abſolvirung die Berechtigung zum 
einjährig-freiwilligen Dienft in ſich ſchließt, und wenn 
im übrigen auch das vom Abg. Richter hier verlangte 
Geſetz emanirt iſt, ſo braucht darin doch nicht zu ſtehen, 
wie der darin verlangte erfolgreiche Beſuch einer ge- 
nen Schule nachgewieſen werden fol, Es bleibt 
alſo der Unterrichtsverwaltung immer unbenommen, 
dieſen Beweis durch eine Prüfung führen zu laſſen. 
Wir befinden uns gegenwärtig in einer Umwälzung 
unſerer ganzen Schulorganiſallon, und man wird, 
glaube ich. mit der Durchführung der im Wehrgeſetz 
geforderten, geſetzlichen Beſtimmungen warten müffen, 
bis dieſe Schulorganiſation zu einem gewiſſen Abſchluß 
e dee Genf) N 

Abg. Hartmann (conf. ießt ſich den Ausführungen 
des Staatsſecretärs durchaus an. a een 

Abg. Nichter: Die Darſtellung des Herrn Minifters, 
als ob es ſich hier nicht um eine Maßregel handle, die 
im Intereſſe der Militärverwaltung erlaffen iſt, ſteht 
im Widerſpruch zu allem, was wir über dieſe Ange- 
* bisher gehört haben. die Prüfung wurde 
eingeführt, nachdem ein ommiſſar des Kriegsminiſte⸗ 
riums, der zu diefem Zweck der Schulconferenz beige- 
wohnt Fu 9 dieſen Punkt eingehend geäußert 
hatte. Richtig i es ja, daß es ſich hier ni t bloß um 
die zum Milttardienft Geeigneten handeln ſoll, fondern 
um alle Unterſecundaner, aber man wird eben in dieſem 
Alter nur felten Uran erkennen können, welche ſich 
aus körperlichen Urſachen zum Militärdienſt nicht eignen, 
d. h. alle Unterſecundaner wollen eben den einjährigen 
Berechtigungsſchein ſich erwerben. Für meine Auffaſſung 
ſpricht auch die Thatſache, daß auch diejenigen jungen Leute 
der Prüfung ſich unterziehen ſollen, von denen die Lehrer 
überzeugt find, daß fie die Reife für Oberſecunda haben, 
Abg. Hartmann fagt, man folle mit der Sache warten, 
bis die jetzt in Sluß gekommene Schulreform beendet 
fei. Das möchte ich gerade nicht, denn dieſe Schul- 
reform wird im Berwaltungswege geordnet, und dann 
wird ſich die geſetzliche 
waltungsorganiſation richten müſſen, während wir 
gerade eben jetzt die ganze Angelegenheit geſetzlich ge- 
regelt ſehen wollen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die Wehrordnung be- 
ſtimmt, daß junge Leute, die ein Jahr erfolgreich in 
Secunda geſeſſen haben, die Berechtigung zum ein- 
jährigen Dienft haben, und die Unterrichtsverwaltung 
hat zu prüfen, in welcher Weiſe der erfolgreiche Beſuch 
dieſer Klaſſfe nachzuweiſen iſt. Das it Rechtens und 
bleibt auch Rechtens. Die preußziſche Schulreform be- 
ſchränkt ſich nicht allein auf das Berechtigungsweſen 
zum einjährig-freimilligen Dienft, fondern auf eine 
ganze Reihe von Berufen, zu deren Ergreifung der 
Beſuch der Unterfecunda nöthig wird, zum Beiſpiel für 
die Gubalternbeamten. Wird nun das verlangte Reichs- 
militärgeſetz jetzt gegeben, fo wird die Unterrichts- 
verwaltung auch nach Erlaß deſſelben zu beſtimmen 
haben, ob ſie eine ſolche Prüfung einführen will oder nicht. 

Abg. Althaus (freil.): Die Regierung hat 187 
zweifellos die — — übernommen, mit einer 
geſetzlichen Durchführung ſo ſchnell als möglich vor- 
zugehen. Aus dieſem „So ſchnell als möglich“ ſind 
nun 18 Jahre geworden. Ich 
gierung keinen Vorwurf, weil 


Erlangung einer abge 
re können. 


u ſtimme 
ähnlichen 


jetzt darum, den 
Umfang, in welchem die nöthigen Kenntniſſe nachzuweiſen 
ind, nicht mehr durch Inftruction, ſondern durch Ge⸗ 
I ſelbſt be beſtimmen. Ich will nur verhindern, daß 
ie Schulbehörden unter allen Umſtänden verpflichtet 
werden, auch dann eine Prüfung vorzunehmen, wenn ſie 
ſchon vor der Prüfung die Ueberzeugung von der 
Reife des Schülers erlangt haben. 

Der Antrag Richter wird gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten und einiger Conſervativen ange- 
nommen und die weitere Berathung auf Freitag vertagt 


Deuiſchland. 

Berlin, 14. Januar. Die Kaiſerin beſichtigte 
heute Vormittags die im hiefigen Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeum zu Gunſten der durch das Erdbeben in 
Japan Seimgeſuchten eröffnete reichhaltige Leih- 
Ausftellung japanifcher Kunſtgegenſtände. Die 
Kaiſerin Friedrich beabſichtigte, die Ausftellung 
am heutigen Nachmittag zu beſichtigen. 

„Berlin, 14. Januar. Das Ableben des 
präſumtiven engliſchen Thronfolgers, Herzogs 
von Clarence, zieht, wie ſchon erwähnt, auch die 
dieſſeitigen Allerhöchſten Kreiſe, denen der Der- 
blichene nahe verwandt war, in tiefe Mitleiden- 
ſchaft. Alsbald nach Eingang der Trauernachricht 
ſtattete die Kaiſerin der Kaiſerin Friedrich einen 
Condolenzbeſuch ab. Die für das Arönungs- und 
Ordenskfeſt vorgeſehenen feſtlichen Beranſtaltungen 
kommen in Wegfall und findet nur ein Kapitel 
des Schwarzen Adlerordens nebſt Vertheilung 
der Ordensdecorationen in aller Stille ftatt. Die 
von Mitgliedern der königlichen Familie be⸗ 
wohnten Gebäude trugen heute als äußeres 
Zeichen der Trauer die Standarte auf Halbmaſt 


gehißt. 

* (Der Porſtand des deuiſchen Kriegerbundes] 
hat an die Berbands- und die Bezirksvorſtände 
bei der Jahreswende ein Schreiben gerichtet, wo⸗ 
rin er es als die erſte Aufgabe der Kriegervereine 
bezeichnet, „eine Säule der Monarchie und ein 
ein feſter Wall gegen die ſocialdemokratiſchen 
Beſtrebungen zu ſein“. „Zier vor allem heißft 
es, für die Borftände der einzelnen Kriegervereine 
und der letztere einigenden Einzelverbände ein 
wachſames Auge auf die ihnen unterſtellten Ber. 
eine haben.“ Der vor anderthalb Jahren an die 
Spitze getretene neue Vorſitzende. Generallieute- 
nant 3. D. v. Reuthe-Fink, hat, wie die „Nordd. 
Allg. Zeitung“ ausführt, mit klarem Blick erkannt, 
„wie die Köhe der Leiſtungsfähigkeit in dem 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie und die 
Fähigkeit, nicht ſowohl die Bundesmitglieder in 
monarchiſcher Geſinnung zu erhalten, als auch 
weitere Areife für die Bundeszwecke zu intereſſiren, 
gerade von der Durchführung diefer organiſchen 
Gliederung abhängt, weil die Berliner Central« 


Regelung nach dieſer Ber- 


* r See 


ſtelle ſonſt den Ueberblick und die Möglichkeit, 
überall wirkſam mit Rath und That he end ein- 
zugreifen, verlieren müßte und Fehlgriffe unver⸗ 
meidlich würden.“ 3 

* fDie Nationalliberalen unter ſich.] die 
ſcharfe Fehde zwiſchen der freihändleriſchen 
„National-3tg.“ und der ſchutzzöllneriſchen „Köln. 
31g.“ dauert fort. Neuerdings ſchreibt die 
„Nat.-31g.“: ; 2 ae 

Die „Kölniſche 31g.“ bringt auf bie Zurüchweiſung, 
zu der ſie uns vor einigen Tagen genöthigt hatte, eine 
Erwiderung; ſie beſteht aus fo leeren Worten, daß 
wir keinen Anlaß haben, darauf einzugehen. Da- 
gegen haben wir zu unferen Bemerkungen vom Dienstag 
einen Nachtrag zu machen. In dem von uns gebührend 
gewürdigten Ausfall der „Köln. Zeitung“ hieß es: 

Im Intereffe der (nationalliberalen) Partei müſſen 
wir allerdings wünſchen, daß dieſer freihändleriſche 

Bruchtheil, der in der Nation keinen breiten Boden 

beſitzt, es lernt, feine doctrinären Scheuklappen 

nicht als weſentliche Eigenthümlichheiten jeglichen 

Liberalismus anzuſehen. 

Wir haben nicht für erforderlich gehalten, dieſe 
öottife beſonders zu kennnzeichnen in dem Augen- 
blick, wo die nothgedrungene Umkehr von der hoch 
chutzzöllneriſchen Handelspolitik deutlich genug ſpricht. 

ir ſind aber ſeitens freihändleriſcher Mitglieder der 
nationalliberalen Reichstagsfraction erſucht worden, zu 
conſtatiren, daß von denſeiben die citirten Worte als 
eine breifte Beleidigung angeſehen werden, die hier- 
durch ausdrücklich zurüchgewieſen wird. 

ſum Revifion des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſetzes] haben nach dem e 

etitionsverzeichnig des Reichstags wiederum 

6 landwirthſchaftliche Vereine, und Zweigvereine 
aus den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreuſſen, 
Pofen und Pommern pet tionirt. 

* [Der Reichs- und Staats-anzeigerl ver- 
öffentlicht heute die Denkſchrift des Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen⸗ 
beiten über die geſchichtliche Entwickelung der Reviſion 
der nunmehr den Provinzial-Schul-Collegien über- 
ſandten Lehrpläne und Prüfung sordnungen 
für höhere Schulen. 

* Theatercenſur.] Die bei dem Oberpräfidium 
in Potsdam eingelegte Beſchwerde betreffend das 
Poligeiverbot der Aufführung von Marco Pragas 
Schauſpiel „Die ideale Frau“ iſt zurückgewieſen 
worden. Nunmehr wird gegen dieſe Entſcheidung 
beim Miniſterium Berufung eingelegt werden. 

Aus Halle meldet man der „Volksztg.“: Die 
Strafkammer zu Nordhauſen hat den Redacteur 
Illge vom ſoclaldemokratiſchen „Hallefhen Bolks- 
blatt“ von der Anklage der Kufreizung und Ver⸗ 
ächtlichmachung von Staatseinrichtungen freige- 
ſprochen. Die hieſige Strafnammer hatte auf 
ein Jahr Gefängniß erkannt, welches Urtheil das 
Reichsgericht auſhob und zur abermaligen Der- 
handlung nach Nordhauſen verwies. 


Oeſterreich-Ungarn. 

* [Die erſte Amtsärztin.] Man ſchreibt dem 
Wiener „Fremdenblatt“ aus D.-Tuzla (Bosnien), 
daß die Idee des Miniſters v. Kallay, in Bosnien 
weibliche Aerzte anzuſtellen, zur Durch- 
führung gelangt iſt. Fräulein Ddr. Auna 


Bayer iſt nämlich am 8. Januar durch den Kreis- 


Feſteſſen. 5 

Brünn, 14. Januar. Der aus dem türkiſch- 
* Kriege bekannte ſerbiſche General 
ach iſt hier geſtorben. (W. T.) 


Schweiz. a 

Bern, 14. Januar. die Commiſſion des 
Nationalrathes für die Kriegsbereitſchaft hat der 
betreffenden Vorlage des Bundesraths zuge- 
ftimmt. Die Geſammtſumme des für die Kriegs- 
bereitſchaft verlangten Credits beträgt 7¼ Mill. 
Francs; der Bundesrath wurde ermächtigt, eine 
Anleihe von 5 Mill. Frcs. aufzunehmen. (W. T.) 

England. 

* [Die Civilliſte des engliſchen Königshauſes.] 
Die engliſche Königsfamilie erhält von der 
Nation die folgenden Summen. Die Königin be- 
neht im ganzen 385 000 Eſtr., die ſich auf die 
folgenden Poſten vertheilen: Privatbörſe 60 000 
Eſtr., Gehälter und Penſionen des Hofitaates 
131 260 Eſtr., Rechnungen der Lieferanten 172 500 
Eſtr., königl. Dotationen, Almoſen und Sonder- 
dienft 18 200 Eſtr. verſchiedene Ausgaben 8040 Eſtr. 
Die Kinder der Königin, reſp. deren Oemahlinnen 
und Wittwen erhalten die folgenden Beträge vom 
Staate: Die Kaiſerin Friedrich 8000 Lite, der 
Prinz von Wales 40 000 Eſtr., die Prinzeſſin von 
Wales 10000 Lftr., der Herzog von Edinburgh 
25 000 £ftr., Prinyeffin Chriſtian 6000 Eſtr., Prin- 
zeſſin Louiſe (Marguife von Lorne) 6000 Eſtr., 
der Herzog von Connaught 25 000 Eſtr., Herzogin 
von Albany 6000 Sſtr., Prinzeſſin Heinrich von 
Battenberg 6000 £ftr. Das Parlament hat endlich 
für die Kinder des Prinzen von Wales vor 

einigen Jahren 36 000 Eſtr. jährlich bewilligt. 
Außerdem bezieht die Cambridge-Geitenlinie die 
folgenden Beträge: Kerzogin von Mecklenburg- 
Strelitz 3000 Lite, Herzog von Cambridge 
12 000 Eſtr., Prinzeſſin v. Tech 5000 Litr. Alles 
in allem verausgabt der britijhe Staat ſomit 
jährlich 573 000 Eſtr. für fein Königshaus. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Januar. Anläßlich des Ablebens 
des Herjogs von Slarence wird der Hof eine 
echswöchige Trauer anlegen. Alle Jeſtlichkeiten 
fad bis auf weiteres verſchoben. Der König wird 
den Trauerfeierlichkeiten vorausſichtlich in Be- 
gleitung des Generals Nicaiſe, des Oberſt⸗ 
lieutenants Chapelie und des Hofmarſchalls Grafen 
Oultremont beiwohnen. Der Graf von Flandern 
ift noch in Trauer wegen des Prinzen Balduin 
und wird daher der Belſetzung nicht beiwohnen, 
vielmehr eine Dertretung dahin entſenden. (W. T.) 


Aſien. 
AC. ueber den chineſiſchen Kulihandell auf 
der Snlet Singapore ee 
Henry Varleys an een trafen im Jahre 
000 Kulis von ver- 


ſchiedenen chineſiſchen Häfen in Singapore ein. Die- 
ſelben befinben ſic gänzlich in den er be. 
wiſſenloſer Agenten, weichen ſie ſich auf 5 — e- 
trügeriſcher Derſprechungen durch nn nung 
ihrer Arbeitscontracte bedingungslos auf na En. 
Ungnade ausliefern. Bei ihrer Ankunft auf der 


großen Derihlägen zu- 
E und ſpäter von dem Agenten 


meiſtbietenden Arbeitsgebern, welche aus 


2 Dee ! 


den verſchiedenen Theilen des öſtlichen 
Archipels in Singapore zuſammenkommen, zu- 
geſchlagen. Auch über den Kandel in lebendiger 
Waare, in chineſiſchen und japaniſchen 
Mädchen, weiß Mr. Barlen intereſſante Einzel- 
heiten zu erzählen. In einigen der con- 
ceffionirten öffentlichen Käufer giebt es 20 
bis zu 50 meiſt 1 im Kindesalter ſtehende 
Mädchen, welche ſich 0 
ee an den Fenſtern zeigen müſſen. 
Sie kommen in Schaaren, zu Kunderten, von 
Japan und China, beſonders jedoch von dem 
deswegen mit Recht berüchtigten Kongkong. In 
den Abgangshäfen iſt es ein offenes Geheimniß, 
zu welchem unmoraliſchen Zweck fie nach Ginga- 
pore gebracht werden. 


Von der Marine. 8 5 
„ Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den 
San „Leipzig“, „Alexandrine“ und „Sophie“, 
(Geſchwaderchef Contre-Admiral Valois) beab- 


ſichtigt am 15. Januar d. J. von Montevideo nach 


San Francisco (Brafilien) in See zu gehen. 
A. 6.38, 
m 18, nls Danzig, 15. Jan. l. f. Sage, 
au 
De zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig wechſelnd, Dunſt, windig; Temperatur 
kaum verändert. 
Für Sonntag, 17. Januar: 
Feuchtkalt, wolkig, Nebel, Niederſchläge; windig. 
Für Montag, 18. Januar: 7 
Wolkig, theils heiter, Dunſt, Niederſchläge; 
wärmer, lebhaft windig. 
Für Dienſtag, 19. Januar: 
Naßkalt, veränderlich, Niederſchläge; 
windig. Sturmwarnung. 


* (Zodesfall.] Durch den geſtern im Annoncen- 
en der . gemeldeten Tod des Herrn 
Kaufmann Schmidt zu Tuchel iſt das eine der 
beiden Provinziallandtags⸗Mandate für den Kreis 
Tuchel erledigt worden. Herr Schmidt, welcher 
ſich durch langjährige hervorragende Thätigkeit 
im Kreis- und Gtadtcommunaldienfte ſeiner 

eimathsſtadt ausgezeichnet hat, gehörte jeit 
8 der provinziellen Selbständigkeit 
Weſtpreußens dem Provinziallandtage dieſer Pro- 
vinz an. Ein Schlaganfall, der ihn vor einigen 
Tagen traf, hat ihn aus ſeiner langjährigen 
öffentlichen Wirkfamkeit abberufen. 

*Vaterländiſcher Provinzial-Frauenverein.] 
In der vorgeſtern hier abgehaltenen Vorſtands⸗ 
und Delegirten-Berfammlung des weſtpreußiſchen 
Daterländiſchen Frauenvereins würde Frau 
Oberpräſident v. Goßler an Stelle der aus 
Danzig geſchiedenen Frau v. Leipziger zur Vor- 
itzenden gewählt. dem Provinzialverein gehören 
etzt 37 Lokal-Vereine an. In der Zuſammen- 
etzung des Vorſtandes ſoll künftig die Aenderung 
eintreten, daß die geſchäftsführenden vier Mit- 
glieder der Stadt. Danzig, ferner ſechs dem 
Regierungsbezirk Danzig, acht dem Regierungs- 
bezirk Marienwerder gehören ſollten, und zwar 
die Hälfte Damen, die Hälfte Herren. Ferner 
wurde beſchloſſen, die in Marienburg beftehende, 
mit einer dortigen Mädchen -Volksſchule ver⸗ 
bundene Kochſchule zu unterſtützen und ähnliche 
Einrichtungen für andere Städte ins Auge zu 


lebhaft 


88 unverkauft blieben. 
4333 Mk., die Ausgaben 3585 Mk., do 2 als 
ſicherer Gewinn für den Verein nur 5 k. an- 
uſehen, da noch einige Zahlungen ausſtehen. 
Fe Dr. Baum erſtattete ſodann Bericht über die 
Kochſchule, welche am 1. Oktober ihr erſtes Jahr 
lüchlich vollendet hat. Es find in dieſer Zeit 
0 Schülerinnen 1., 29 Schülerinnen Klaſſe und 
4 Freiſchülerinnen ausgebildet. An den Einmachcurfus 
im Sommer nahmen 24 Schülerinnen Theil. Sei 
Oktober 1891 hat ſich der Beſuch fo gefteigert, daß 
2 erite Curſe eingerichtet werden konnten. Der Verein 
iſt jetzt in der Lage, an demſelben 6 Freiſchülerinnen 
Theil nehmen zu laſſen. Die Geſammtzahl der bis eute 
eingetretenen Schülerinnen beträgt 150, Die täglichen 
Abonnenten der Kochſchule ſchwanken zwiſchen 2 
Die am 15. Oktober eröffneten Realcurſe werden von 
65 Schülerinnen beſuchk. Bis jetzt wird in ieben 
Fächern unterrichtet, zu denen zu Oſtern noch zwei neue 
hinzutreten. Bleibt das Intereſſe des Pubikums auch 
dieſem Unternehmen erhalten, ſo werden auch hier 
Ausgabe und Einnahme ſich die Waage halten. Eben 10 
erfreulich geſtalten ſich die Bildungsabende, über die 
Frl. Henze Näheres mittheilte. Den deutſchen Unter- 
richt beſuchen 35, den Buchführungsunterricht 20 junge 
Mädchen. Alle 14 Tage findet für die Schülerinnen 
ein gefelliger Abend ſtatt. Der Kinderhort, von deſſen 
Einrichtung Frau Frank ein anziehendes Bild 
gab, iſt das Schmerzenskind des Vereins, weil 
es die meiſten Opfer erfordert ſowohl an 
Geld, als an Arbeitskraft, die leider nicht Jo 
. wie es im Intereſſe der Sache liegt. 0 
eſuchen 42 Kinder die Anſtalt, 9 davon haben Frei- 
ſtellen. um 2 Uhr beginnt der Beſuch. Unter Beauf- 
1 der Lehrerin und der Helferinnen wird das 
esper, aus einer Mehlſuppe beſtehend, 
dann gemeinſam mit den ſpäter aus der Schule kom- 
menden Kindern verzehrt. Dann werden Schularbeiten 
gemacht, geſtricht. Spiele geſpielt. Alle Mittwoch 
wird ein größerer Spaziergang unternommen. Ein 
erziehlicher Einfluß hat fi 1 nach ſo kurzer Zeit 
bemerkbar gemacht. Eine Eingabe über Beaufſich⸗ 
ligung der Säuglingsernährung rief eine lebhafte 
Debatte hervor. Bei allem Intereſſe für die Sache 
konnte ſich aber der Verein nicht dazu beſtimmen, die 
Angelegenheit in die Hand zu nehmen, weil ſie iu 
große Geldopfer erfordert Es wurde daher be- 
chloſſen, die jehr beherzigenswerthe Eingabe an den 
orſtand einer hier im ähnlichen Sinne imon wirken- 
den Wohlthätigneitsanſtalt zu ſenden. 
* [Schiourgericht.] Dor den Gef 2 
eute der Gajthofsbefiger Adolf Hirſch und feine Che- 


au Luiſe, geb. Maas, aus Wilhelms, weiche ange- 


chuldigt waren, im April und Juli 1889 vor dem 


Amtsgericht zu Carthaus je jwei Meineide geleitet 34° 
e 


aben. Der Stellmacher Ernſt Schwichtenberg, 
Cohn der Angeklagten aus früherer Ehe, hatte 
feine Eltern auf Zahlung von 1829 Mk. verklagt, 
welche er ihnen in den Jahren 18801886 als Darlehn 
ewährt haben wollte. die Angeklagten 
ritten die Höhe der eingeklagten 


1 


in bunten Zlütern allen 


fihten für Sonnabend, 16. Januar, 


0 Angeſtellten feines Gef 


gekocht und 


beifällige Aufnahme, da 


worenen ſtanden 


1889 | ägnptijche 


be- 
Summe 
und machten geltend, daß die Geldbeträge, welche 


ihnen wirklich gegangen ſeien, keine Darlehne, ſondern 


theils Unterſtützungen, theils Nückzahlungen geweſen 
feien. Es wurden den Eheleuten Hirfd bezüglich ihrer 
Einwendungen je zwei Eide zugeſchoben, welche fie am 
27. April und 13. Juli in Carthaus leifteten. Den 
Angeklagten wird vorgeworfen, daß dieſe Eide ſalſch 
geweſen ſeien und daß ſie in Briefen und anderen 
Perſonen gegenüber das Vorhandenſein eines Darlehns 
von mindeſtens 900 Mk. zugeſtanden hätten. 

(Die Verhandlung dauerte bei Schluß des Blattes 
noch fort.) 

* Schöffengericht.] Am 3. Oktober v. J. erſuchte 
der Angeklagte, Eigenthümer Johann Graff aus Ohra, 
den Händler Groth aus Ohra, ihn auf feinem Zuhr- 
werk von Danzig aus nach Haufe mitzunehmen. Beide 
kehrten unterwegs in einem Reſtaurant in Stadtgebiet 
ein und kamen hier in Streit. Der Angeklagte ſchlug 
nun dem Groth ſo heftig in das Geſicht, daß letzterer 
u Boden ſtürzte. Nun ſchlug in ganz unbarmherziger 
Weise der Angeklagte mit einem Ochſenziemer auf den 
hilflos auf der Erde Liegenden los. Als der Mißhandelte 
laut ſchrie: „Rettet mich doch, er ſchlägt mich todt“, 
ſprang der Angeklagte mit beiden Füßen auf den 
Rücken des ſtark blutenden Groth. . dieſe rohe 
Mißhandlung hatte Groth ganz erhebliche Verletzungen 
erliſten, fo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben 
mußte, insbejondere war durch Stöße gegen den 
Unterleib ein bedeutender Bruch hervorgetreten. Da 
durch die rohen Miffhandlungen das Leben des Groth 
gefährdet war, erkannte der Gerichtshof auf eine Ge- 
fängnißſtrafe von 9 Monaten. 

Bolizeibericht vom 15. Januar 1892. Verhaftet: 
15 1 darunter 1 Arbeiter wegen Sachbeſchädi- 
gung, 12 Obdachloſe, 2 Bettler. — Geſtohlen: 1 Porte · 
monnaie enthaltend 12 Mk.; 40 Pfund Zleiſchwurſt. — 
Gelunden: 1 Fächer, 1 Holzkette, 1 Schlüſſel; abzuholen 
von der Polizei-Direction. 

A Neuſtadt, 14. Jan. Bei der jetzt eingetretenen 
Kälte und den grohen Schneeanhäufungen in unferen 
Wäldern wird den in — —. ia aufhaltenden Wild 
ſchweinen, die nun aus ihrem tiefen Berfteck hervor- 
brechen, eifrig eg Hl Dieſem äußerſt ſcheuen und 
vorſichtigen Wilde iſt jedoch ſchwer beizukommen und 
nur jelten gelingt es, deſſelben habhaft zu werden. 
Heute wurde wieder ein ſtrammer Keiler, etwa 100 Kilo 
an Gewicht, im kgl. Forſtrevier Rekau erlegt und hier 
eingebracht. — Nach dem nunmehr bei dem kgl. ftatifti- 
ſchen Bureau in Berlin feſtgeſtellten endgiltigen Ergebniß 
der Volkszählung am 1. Dezbr. 1890 beträgt die orts- 
anweſende Bevölkerungszahl der Stadt Neuſtadt über ⸗ 

aupt 5546 und zwar 2803 männliche und 2943 weib- 
liche. Die demnächſt größte Bevölkerungszahl im Kreife 
at der Badeort Zoppot. nämlich 4772, = 2080 männ- 
liche und 2692 weibliche. 

L Carthaus, 14. Januar. Nachdem unſer Kreis- 
phufikus, Dr. König, feines langjährigen Leidens 
wegen In nunmehr in den Ruheftand begeben hat, ift 
die hieſige Kreisphuſikatsſtelle zur Neubeſetzung aus- 
geſchrieben worden. — Herr Kapellmeiſter Recoſche⸗ 
witz aus Danzig hat am Dienſtag fein zweites Abonne 
ments-Goncert gegeben, welches, ebenſo wie das erfte, 
die zahlreichen Zuhörer durchaus befriedigte. — Um die 
Winterabende angenehm zu verbringen, iſt bei uns 
vorläufig geſorgt. Heute trifft hier die Nöntſch'ſche 
Theatergeſellſchaft ein, um eine Anzahl Borftellungen 
zu geben. — In dieſen Tagen wurden die Kaufmann 
Kirſch G. ſchen Eheleute aus Gowidlino (hieſigen Kreiſes) 
verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß einge⸗ 
liefert, und zwar, wie es heißt, wegen Verdachts des 
betrügeriſchen Bankerotts. 

Königsberg, 14. Januar. Zum Rector der hieſigen 
Univerſität iſt für das Studienjahr 1892/93 Kerr 
Prof. Dr. Lindemann gewählt worden. (K. H. 3.) 

„Der gerichtliche Gtadt-Phnfikus und außerorbent- 
liche Profeſſor Dr. med. Sen del zu Königsberg iſt 
zugleich zum chirurgiſchen Aſſeſſor des Medizinal-Colle⸗ 
giums der Provinz Dftpreußen ernannt worden. 

Inſterburg, 13. Januar. der 75 Jahre alte Poft- 
director a. D. H. erſchoß ſich dieſer Tage, angeblich 


gen einer u baren Krankheit. 
Ahlers ir ber Beilage) 


[Veermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 14. Jan. Das Verfahren gegen den Bankier 
Eduard Maaß in Charloltenburg iſt auf den erſten 
äfts. welcher Vollmacht befa 
und 12 Jahre im Geſchäfte thätig war, ausgedehn 
worden. 

— Der von Kaſſel hierher verfehte Negierungs⸗ 
Aſſeſſor R., welcher jüngft verhaftet, aber ſofort wieder 
rg wurde, iſt jezt in Köln abermals verhaftet 
worden. 


* [Bon zwei Uebeln das kleinere,] Ein Winzer in 
En hatte im Laufe des letzten Jahres mit dem 
inkleben der Marken für die Invaliditäts- und 
Altersverſicherung für ſeine Dienſtmagd nicht recht 
fertig werden können und am Schluß des Jahres war 
die Karte in ſchönſter Unordnung. Diefe ewigen 
Quälereien hatten den Mann gebrochen, er wählte 
den befferen Theil, ging mit der Dienſtmagd — aufs 
Standesamt und heirathete fie Der glückliche 
Bräutigam zähl 55, die Braut 27 Lenze. 

* [Die Verſuche mit der Auſternzüchtung in der 
Hſtſee] find bisher, wie die Wochenſchrift „Pro- 


metheus“ feſtſtellt, faſt ſämmtlich mißglücht, was wohl 
t auf den zu 


1 : eringen Salzgehalt der Oſtſee zurückzu- 
führen iſt. Sie begannen 1754, wo 1000 Nordſee⸗ 
Auftern bei zu ausgeſetzt wurden, 1830 wurden 
ferner im Auftrage der Regiernng zwei Tonnen Auſtern 
bei Swinemünde ausgeſetzt. Beide Verſuche 1 
fehl, ebenſo der Lübecker Berfuh mit 50 000 Nordſee⸗ 
Kuſtern. Man fand bald darauf nur noch drei leere 
Schalen. 1880 kam man auf den Gedanken, an 
Stelle der Nordſee-Auſtern b Auſtern 
auszufeßen. Der Erfolg entſprach den Erwartungen 
ebenſo wenig. Die einzigen, die Fir jeht noch mit 
Auſternzucht in der Oſtſee befaſſen, find die Gebrüder 
Jedberſen in Schleswig, welche an der Mündung der 
Schlei wiederholt amerikaniſche Auftern ausſetzten. Sie 
hatten anfangs mit der Schwierigkeit zu kämpfen, daß 
die 0 2050 auf die Brut denſelben Zoll erhoben 
wie auf eßbare Auſtern. Nachdem jedoch der Bundes⸗ 
rath die Zollfreiheit der Setlinge verfügt hatte, wurden 
die Verſuche in größerem Maßſtabe wieder aufge- 
nommen. Einige Ausſicht auf Erfolg ſei allerdings jetzt 
vorhanden. 

* [die Benedietiner-Abtei Fécampl, deren Ein- 
äſcherung kürzlich telegraphiſch gemeldet wurde, beſtand 
ſchon lange nicht mehr als Abtei, auch nicht als Fabrik 
des weltberühmten Liqueurs. Der letztere wird von 
einer Geſellſchaft, nicht mehr von Mönchen, in der 
Stadt fabricirt, und die Gebäude der ehemaligen Abtei, 
0 weit ſie noch beſtanden, wurden von der ſtädtiſchen 

erwaltung benutzt. 

Leipzig, 14. Januar. Der frühere Bankbirector 
Winkelmann iſt heute Nacht in der Unterſuchungshaft 
geſtorben. W. T. 

London, 12. Januar. Die engliſche Preſſe verzeichnet 
mit Genugthuung, daß der bekannten Schriftſtellerin 
und Kegypten-Forſcherin, Miß Amelia B. Ebwards, 
eihe en aus ber Civilliſte bewilligt worden ift. 
Miß Edwards trat im Jahre 1864 zuerſt mit „Bar- 
baras Geſchichte!“ vor das 1 des Ver- 
einigten Königreichs und ihre Novelle fand eine fo 
d e in raſcher Folge eine 
gane Anzahl belletriftiiher Werke veröffentlichte. 

as letzte derſelben, „Lord Brackenburg“, erſchien 
im Jahre 1880, ſeit welcher Zeit l ſich eifrig mit 
archäologiſchen und beſonders ägyptiſchen Studien be- 
ſchäftigte. Ihre kürzlich veröffentlichte Schrift „Pha- 
raonen, Fellahs und Forſcher“ fand bei der großen 
engliſchen . ſehr beifällige Aufnahme. er 

orſchungsfonds hat ſein Beſtehen weſentlich 

ihren unermüdlichen Anſtrengungen zu verdanken. Im 

inter 1889/90 hielt Miß Edwards eine Reihe von 

Borlejungen in den Vereinigten Staaten über Aegnpto- 
logie, weiche den regſten Anklang fanden. 


* 


Verlooſungen. 
Petersburg, 14. Jan. Gewinnziehung d 

Prämien -Anleihe von 1864: 200000 Abt. Ser. 8 
Nr. 5, 75 000 Rbl. Ser. 19 909 Nr. 18, 40000 Nbl. 
Ser. 19 736 Nr. 8, 25 000 Nbl. Ser. 10356 Nr. 8, je 
10000 Rbl. Ser. 12080 Nr. 4, Ser. 11 509 Nr. 20, 
Ser. 15426 Nr. 25, je 8000 Rbl. Ser. 19 288 Nr. 16, 
Ser. 17881 Nr. 8, Ser. 10010 Nr. 40, Ser. 9995 
Nr. 35, Ser. 4167 Nr. 22, je 5000 Rbl. Ser. 7466 
Nr. 22, Ser. 1408 Nr. 16, Ser. 15269 Nr. 5, Ser. 
18 408 Nr. 40, Ser. 15 239 Nr. 8, Ser. 5593 Nr. 20, 
Ser. 15385 Nr. 18, Ser. 1033 Nr. 12; je 1000 Rbt. 
Ser. 8063 Nr. 36, Ser. 10718 Nr. 43, Ser. 5210 
Nr. 37. Ser. 1787 Nr. 39, Ser. 12 307 Nr. 3, Ser. 243 
Nr. 47, Ger. 13 540 Nr. 39, Ser. 15 166 Nr. 43, Ser. 
3868 Nr. 13, Ser. 14583 Nr. 5, Ser. 10 160 Nr. 26, 
Ser. 16538 Nr. 34, Ser. 17400 Nr. 6, Ser. 403 
Nr. 48, Ser. 16811 Nr. 40, Ser. 17749 Nr. 30, Ser. 
16 192 Nr. 11, Ser. 2327 Nr. 2, Ser. 6304 Nr. 34, 
Ser. 17 300 Nr. 36. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Januar. 


er 2 


Ers. v. 14. Crs. v.10. 
Januar 208 219 908 Art b. 00 84.00 
71 * na * * 23 * 
eee eee riet. . 80 8.0 
„Orient. 0 63, 
Januar 239,00 238,25 4% ruſſ. A. 80 91,80) 92,2 
5 3 216,50 219.50 3 92700 127 80 
Franzoſen. B 
Januar 161,00 163,00 Cred.-Acti 4 > 
April Mat 161.60 163.70 Disc Cone 1990 170720 


Betroleum Deutſche Bk. 
per 2000 % Laurahütte. 


loco. 23.30 23,30 Oeſtr. Noten 172,40 172,55 
Nüböl Ruſſ. Noten 198,50 198,25 
Januar. 57.10 57.20 Warſch. kurz 198 
April-Mai | 57,10 57,20 London kur — 29,235 
Spiritus London lang — 120,245 
San,-Zebr. | 48,00 48,50] Ruffiiche 

April-Mai | 49,20 49,701 S .- B. g. A. 68,50 69,50 
4% Reichs-. 106,50) — Hanz. Priv.- 

2 do. 99,10) 


‚001 Bank .| = — 

3% do. S, 50 84,601D. Delmühle 124.00 123,00 
4% Conſols 106,60 106,70 do. Prior. 116,00 118,00 
3127 do. 99,10 89,10 Mtlav. S.-B. 106,60 107,10 
3% do. 84.60 84.601 do. S. K. 54.00 54.00 


Oſtpr. Südb. 
95-30 98,25 Gtamm.-A. 5 25 
90,60 90,500 e N 
Sondsbörie: behauptet. 

Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 15. Januar. 
Weiten loco flau, per Tonne von 1600 Kgr. 


o. neue 
3% ital. 5 | 
5% do. Rente 


adult u. weiß 126—136% 195-245. M Br. 

hochbun 126— 136 bb 194—243.M Br. 

hellbunt 126—134%% 193—242. H Br. 200—222 
bunt 126—134 5 190— r. bez. 
roth 126—134 1 25 r. 

ordinar 


1 erkehr 222 r., 221 Gd., per Zebr.- 
Mär tranfit 181 „ Br., 180 Al Gd. per April- 
Mai zum freien Verkehr 223 AM Br., 222 M Gd. 
do. tranfit 184 n Br., 188% U Gd. per Zuni. Juli 
tranſit 187 M bez. 5 
Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig inländ. 227 M bez. Re 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 230 A, 
unterpoin. 187 AL, tranfit 185 M. 
Auf Lieferung 7 April-Mai inländiih 221 M Pr., 
8 M Br. 


do. tranſtt 1 

rt Tonne von 1000 Kilogr. große 111% 

ar 1 Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 

esta jr per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
200 


Dotter per Tonne von 1000 Agr. ruſſ. 142 AM. 
Spiritus per 1009 7 Liter contingentirt loco 66 A Gd. 
Januar 65% Al Gd., per Januar-Mai 66 ML 
Bd., nicht contingentirt 5 M Gd. Fe Januar 

46 ½¼ AN Gd,, per Januar-Ma Er M. Gd. 
Nohiucker ruhig. Rendement 88% Tranſitpreis Eng 
eufahrmafier 14.50 — 14,70 M Gd. per 50 Kilogr 


Vorſteher- amt der Kaufmannſchaft. 


Getreibebörfe. O. m Merten, wetter: Trüt 
etreidebörſe. . v. Dioritein, etter: Trübe, 
neblig. Temperatur —50. Wind: GM. 

eigen war heute wieder in flauer Tendenz und Preiſe 
1—2 M niedriger. Tranſit ohne Handel. Bezahlt wurde 
für inländiſchen hellbunt 12/6 bb 217 M, 126/76 218 AN, 
weiß 123/4% 217 M. 126% u. 12814 220 Al. 127/8% 
222 Al, roth milde 124 218 M. Sommer- beſetzt 115% 
200 Al per Tonne. Termine: Januar -Februar zum 
freien Verkehr 222 MA Br., 221 M Gd., Februar-Dlärz 
tranfit 181 M. Br. 180 „, Gd. April-Mai zum freien 
Verkehr 223 M Fr., 222 Al Gd., tranſit 184 M Br., 
183½ AM Gd. Juni-Juli itranſtt 1871 M bez. KRecu- 
lirungspreis zum freien Verkehr 222 M, tranfit 180 M. 

Roggen flau. Bezahlt iſt inländ. 118% 227 M 1 
120% per Tonne, Termine: April-Mat inländiſch 221 
SM Br., tranſit 186 MM Br. Regulirungspreis inländ. 
230 Sit, unterpolniſch 187 A, tranfit 185 . 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 111% 176 AM, 
bejettt 110% 168 M, mit Geruch 108/94 155 M per 
Tonne. — Hafer inländiſcher 145, 148 Al per Tonne 
bezahlt. — Wicken inländ. feucht 90 M per Tonne ge- 
handelt. — Lupinen poln. zum Tranſit blaue 50 . 


p Tonne ge- 
a gelb 110 M per 
onne u — Spiritus contingentirter loco 66 N. 
d., per Januar 65% M Gb., per Januar-Mat 66 
Gd., nicht contingentirter loco /a Gd. per 
Januar 46½ M Gd., per Januar-Mai 46½ M Gd. 


Productenmärkte. 


Köntgsberg, 14. Januar. (v. Portatius u. Grothe. 
Weizen per 1000 Kgr. hochbunter 112% 180. 120% 


197, 126% 210 A Hr bunter 119/20% 197, 123% _ 
107, 16515 bifp. 190 A ben., roiher 12308 201, 126/7% 
eh „ 


Abd 203 . bez. — S per 1000 Kar. 
inländ. 117% und 117/810 213, 123 214, W 
214,50, 115/65 bb, 119/20 bb und 121% 215 M per 120 

er 1000 Kilogr. grobe 154. M bei. 
gr. 148, 150, 151, i 
— Mais per 1000 Kilo ruſſ. 116, 1 
geſtern wach 112 M bez. — Erbſen pe 
weiße 150 Al bez, graue 140 M bez. — B 
1000 Kito 150 M bei. — Wichen per 1000 
120, 122, 125, mittelgroße 136 MM ser Leinſagt per 
N r. mittle ruſſ. 162. 172 b Rübfen 

€ 


gelten tranſito. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom.- The 

5 2 Stand Ca Wind und Wetter. 

5 mm mm 

1440 75 — = ; leicht beiog 
12 3 15255 105 f Mau: Kenl.neblig. 
151121 756,9 — 69 „ mähig; Nebel. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Sewitleton und Piterariſche: 
5. Nödner. — den lokalen und provinzlellen, Kandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
iheil: Otto Anfemann, ſämmtlich im Danzig. 


uch mit den i 
werden. Dieſelben ähne und gr nidt an 


rei 
felhaft heilkräftig bei Blutarmuth, 


R 
en Organismus. e Kölner Kloſterpillen fin 
meiſten Apotheken erhältlich. is pr acht el 
wu 180 Stck 1.50 l. 2 


Die heute ae 2 5 u = Bee — — EEE LEERE BEE EEE ERREGER R AR BEER er Gaſtwirthſchaft mit etwas Zur ordentlichen 


nd zu k * 
Knaben zeigen hocherfreut an Land zu kaufen geſucht. Adr. 


ae 2, gyptis che Cigaretten, f aeg nn 


Diargarethe geb. Zimmermann. brunn werden je zur erſtenſ nei 


erlin, Den 13. Januar 1832 3 REN Stelle zwei mit fünf Procent zu 

ern Bormittag 10 Uhr nahm nur echt, . 8 nicht imitirt! 4 bersinfende Sinpeiteh en - Par- Hager 5 nn 

ea aus der Fabrik: Hadges Nissim, 3280 C dene 
; SEE = Kyriazi freres x Gtein wir unfere nr ergebenit 

. N hardt 
1. F & 3 = = V. Dimitri. 5 x 25 Rechtsanwalt. er Tagesordnung: 8 
ünſterwalbe, 14. Januar 1892. : Ferner von ganz neuen Fabrikaten Mein ‚in ih Betriebe Eh 1: gen 18905 der eh etmung 
find iche amerei iſt zum 


t ten Eit ; 3 
u rau aus der Fabrik: Dimitrino, 


n 1890. 
N 2. Jahresbericht für 1891. 
——— - G. A. Caravopoulo. 


Avril zu 3 ien 3. Mahl der Rechnungsreviforen, 
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Ufefferſtadt Nr. 49 Nr. 4 * 


— — Di 95 Der Vorſtand. 
2 e Preise dieser Cigaretten stellen sich in den Preislagen von 4,5, ® J. A: 
fegte e e und 8 Mark per 100 Stück. 5 Ein gal. e gut al Are] — member t. 
Ai ttags 919 Uhr, das Concursver. Danzig, im Januar 1892, x e reſſen unter 6309 in ber Ex. Danziger Allgemeiner 
en eräffne ; pedilion dieſer Zeitung erbeten. erbeten, Gewerbe- Verein 


ö Herr Rechts- 
alt dase in Br, Serge. t | Griiftellige Beleihungen | Senntae, den 17.8. Ms, 
A Carl Peter vormals Rob‘ Hoepner, a u | ee 


11 Februar 1892, Vormittags Matzkausche Gasse, Eeke des Langenmarkts, (314 Hajnteinigen, mit oder opne Amor-| Cintritisharten zu demfelben 


iſation, werden vermittelt dur 
! 8 nd gegen Vorzeigung w 
den Haupt-Agenten ge (Seren her 


na Bi Be zum 10, März se EEE ARER Be ER 5 RE ER 2 SEE in age 8 be ven s 
nr E : g 7 e, Langgaſſe ” 5 
1 ne 9 . 7 NSS ER "Julius } Hybbeneth, Danzig, N BR | N 20 000 ie en “allen — Miglieder einge; 
Ö uhr, San 1a? r. 18. 30 H 79 FN Wagen-Fabrik Fleiſcher aſſe 20 Ri En Mark 20 000 & 1 Rommen, (6308 
101 Stargard, 13. Januar 1992 . i. 7 9 5 i r Danna Der Vorſtand. 
Königliches Amtsgericht. S = 10 a peer, Anteilen unter 6357] — — — 
a 928 = EEE Pag STR „in rn 1 . e 
Danpfergelegenbei Ss re RAY | ein | 


Greenock, Glas 1 £ r = f — 9 Goldene Medaille. 
Ende 9 75 u £ 1 Grauden 1872, 


Weid Ganswindt. | e N : EN . ae 
Simmel empfiehlt eine groß Auswahl neuelter und n 1 ER e 2 D anzige 
4 55 3% affe 2", en R 
Elbin r,, Nuder Verein 
N in den verſchiedenſten Formen zu den billigſten Preiſen 9 I noch einige Privaf. oder Nach- Sonnabend, den 16, cr.: 
z unter Garantie, 2 ) hilfeſtunden zu ertheilen. 33 Grö 
exvedirt Gilde 4 = dall = efl. Offerten unter 6355 in der röffnung 
Ad. v. Riesen. Rönigeberg l. Dr. 1878. Reparaturen werden Ionen ud Dis 3 ausge] ührt 7 Em dieſer Zeitung . 5 
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graben beim Boots / 
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Danzig Putzig. 


D. „Putzig“ hat ſeine Fahrten eingeſtellt. 


Zuckerfabrik Altfelde. 


5 Auslieferung der zweiten 


Danziger Gilberlotterie. 


Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und > die Saſſon MM 1. # 
Dividendenſcheine 7 7 „ 100 000 Looſe a 1 Mark. üchtigen, gut eingeführten ſelben' find für Milalieder 
au den Actien unlerer „geleltichaft Geebad-Actien-Bejellicaft. 9 5 1 Perſonen. } Vertreter 2 und für von dieſen einge- ke 


ınler günftigen Bedingungen, = führte Be HUHN Card als 5 


1 t gegen Rückgabe der be- x > £ 
üglichen Sons von heute ab Miederverhäufer finden hohen Rabatt, Offerten unter W. 9271 a . 3. 
f f nnoncen Expedition. — Fr. 38, erhältlich 


brikcomt 8 f i 
"at elde, den 12. Jana 1882, re > D er a Theodor Bertling, echiette, Bremen. (632 Der 2 


Zuckerfabrik Altfelde. Generalagentur. (6 

89714 ar Dean Sülber-Cot-⸗- * N )) ĩ ͤ TE — Fin under. Furche ER ARSTER, 
| kaverei-Gotterie [N Schützenhaus. se == — eee, = Allgereiler 
Coslenur nit 5 8 285 3 . EEE L Stellung. Adrellen G. K. polt- 


Ganze, Halbe und Zehntel vor- 
räthig bei (5990 


Th. Bertling. RR e 
Antiſclaperei⸗ allen. 2 grone 


Wing BR a Slie-Poöten- Al rl. 


Sehntei Boote 0 K. Decoration: Winter - Garten Berlin. 


empfiehlt Ballmuſik von der geſammten Kapelle des Grenadie 
Hermann Lau- Canggaſſe 71. ene gen eie „ 
5 e Kerei giments König he — 5 8 des Kgl. une 


r- lagernd „Nückfork per Elbing. Bildungs- Verein. 


Val Slar- ⸗Hullöſch lle x ‚ii jüngerer Gomptoicilt We den 18, Denuer, 
in allen Farben und in groher Auswahl. hier aach 1 i eee 6 N 5 0 ), 
n großer Auswa 
lb Aniprü t. 1 0 ft 
24 Wen Inge fee de Ag e Ae e, OHEHMATLSAUEN 


bel 1175 Glacé 50 3 pro 1 25 Expedition dieſer Zeitung erb. Geſangsvorträge der Lieder 


tafel, Knabenchor, Solo- 
Comtoir. vor 


8 . 2 Piedthe, 80 egal 25 . alt Je Damen und Gäſte Me 


25 5 12 Hund ‚mbegalle 78 1.verm, 200 Ak n 7½ Uhr an Kaſſe 


Sonnabend, 16. Januar cr.: 


en in 3 auf —— 58 Anfang 9 Uh aaletage. 
einzeln. Anm 3 9 r. i 3 5 it in dem Der Bor a 
3 dh "pieferlia t ER bei 5 Billet- Vorverkauf . Nie 17 1 e at 9 To 5 efta nd. =: 
in der Conditorei des 2 5 ER achen, a Pie und ® ft 
Helene 2 in der eee is Seren h o, ee 1 


Friſchen italleniſchen 


en 5 
Teltower Rübchen, 15 Abend⸗Kaſſe erhöhte a 
italien. Prünellen,  Coftumes, Dominos, Geſichtemasken ꝛc. in der 
Maronen, Car Bode = - — 5 
franz. Kane nen eee = en. 
en Culmbacher E ee 


von 2 W. Reichel eee 


"Seltener Payerihcen, |Schmwedijehen Punsch, 


Max Lindenblatt, itatieniſche Punſch-Extra u Gebinden und Flasch 8 
ete 2 — ERNLS\ 
Heiligegeiſtgaſſe 131. (8352 Edel - Maronen . a Araec, f BE Kern 172 
Landſchinzen, . Griechiſch. Portwein 12 — e find 2 Wohnungen a 6 Zimmer, 13 Hulle, 
D d t Otto Boesler, in Flaſchen und 1 10 e — user E Balkon, Erker RNetterhagergaſſe 3. 
an wurf „ vorm. Carl Studti, empfiehlt ang . ac 3 u 1200 „K pro 900. Heute bend: 
Gänſebrüſte und ee a A. Ulrich. 2 9 t . 9 8 hl « 5 A. Bauer. Braune Erbſen mit 
Keulen Tafelbutter, Münchener l. Mirz⸗ Pier Ba K k en min 0 kh, 8 oft ge Speck. 
3 i 
iu ermiflaben Preiſen A 2 f Fate 20 12 85 Würfel- und N uffkohlen 5 permiethen, Die le de der eg su. kleinen 


Sandbutter, p. bd 1,20, 
ET Fraue Punt 
C. Bonnet, (Schieſfer decker), 


Königsberg i. Pr., 
f 8 0 ® 0 
ne! — empfiehlt in 9 u. 3 7 


1 [Wohnung it von 11—1 Uhr ge- Mittasstifä 0 75 8 und 
% 125 Bear oem zu den billigſten ee ftattet. K. W. Kafemann. in n e 


a Haufe, von 12 bis 3 Uhr, 
Ludw. Zimmermann Nach, , Das Eadentonat I "lange 


ge 
: 1 9 1695 Abendſpeiſenkarte. ! 
6 Beitetlunsen werben in — eee e being. 5: Sehe er Neue franz. Bilar), 


„Daustgor 5. 
1.60 = 
die a . Riederlage und auf dem Sohlenbofe er 1115 angenommen. OGerbergaſſe ine. ganz neu 
ſowie jämmtliche täglich friſch ‚geröftet, unter Ga- a 2 20 — Ser : 4 
Delicateſſen, Gpirituofen, In-Inur 17 2. is werd. gefüttert ſow. jede beites Nönigsberder Bier, 30 Fl. für 3 M, empfiehlt (62810 ge mit einander verbunden, an Heute Rinderflek. 
ferven, ng rüne Seife 


E. F. Sontowski, 
4 orig Dampf Gaffer 
kl wanien q Pfund 1,20 10 1.60 u. 1.80.40 —— —„—- 
7 rantie für reinen Geſchmack. Hotel dl. Petersburg, 5 . 8 Breitgaſſe Nr. 91 
Colonialwaaren, Petroleum, amerik,, pro Lir. Oscar Voigt. Schönbuſcher Märzen - Bier, ift eine Wohnung, 2. u. 3. Cta- 
u 
und Ausländ, Liqueure, Streurucer, grober, Dirihauer| M elireparatur ut u. billig e 8 ruhige Einwohner zum 1 April . Thimm 
Thees, Chocoladen, Con- |” Bitaumen, ehe füh a K. 202. ausg. b. A, Vogel- Sraueng. K: R. ‚Mehelburg — ieee Be 
e 85 we M . 5 Be 2 — : 
zu den bil iigfien Preiſen 4 „fämmtiche gern I} 7 Cole ® R er it, | 
jede Goncurrenz empheolt offerirt use 1 Haus und f g 


Carl Pettan, Mar ab meinen Höfen: 
Ziihmarkt, am Hächerthor. 2 
Nr. 11 Prodbänkengaſſe Ir. 11. ang ige 1 — ae g Jen, Siegen Le 
Kirſch-Marmelade, Th. Barg, c S e | Näheres Breitgufte 86.662210 5 11915 Male. Die ae 
gohäng scenes Marmelade Zander 5 8 „Fopengafie her 13, Kern den ft nen Pie; G 2 
? N J. w., per reiſen. 1 
pro Pfund 3 255 f CFC I. Yu wem ee m. del gandnender 3 8 
Himbeer-Marmelade, große und kl. Fiſche, nnn Auslandes zu heziehen: man achte A Dr. Baumenz. 8 
pro Bfund 80 8, Pfund 50 Pfennig, I a) jedoch auf Namen und Schutzinar rke, da Die Wohnung es geren Dr Brei, 
rer foeben eingetroffen. z 92 . — ge- be Nedend, R pon 
{ \ 600 4 rer unlität im Handel sin a Pr 
Me u ae, Wilh Goertz zu een Wi an 2. . 8 i 5 337 Sun er ug acht. 15 7½ Uhr: P. P. B. Don 
„eoriüg b als Eompot), 5 I Tin Verbindung feßen. Pe 28 3 FE 4 alemann._ Dienſtag; P. B D. Benefit 
Lem: 5 beeren in Zucker, Frauengaſſe 46, Weimariſche Villen-Bau- unde a { Ein geri deräum. heller! Nadel, 9 io Rub. D we e Treue. 
gan nd 50 3. 1 "St: Zerrein-Gefellfchaft 5 en In einem Monat haben über 3 Brera Zrinn. Hiſtoriſches 
eingem-laukseren.ot.5 N 8 Brodbänhengafleg, in Meimar. 2 N 500 4 aa 0 aeelanet, owie Filhelnm Teatr 
. n e ee SAT 2 Kt H 5 i 0 Damen 5 — 5 5 5 10 35 er m Wil helm Theater enter 
; 8 3; re 
vorgüglice : Genfsurhen, |Meierei Bremblin Eye, if! wegen Todes- rn, re — 203 | ) 
sortüstide Diüiguchen, u e eee Dt zu verkaufe. 635 Serail-Puder — Serail-Cröme F „Direction: Hugo Meyer. 
Stück 7—5 elbſtgefe Ausk theilt # 2 5 on Sonnabend, ig Tg i r: 
we dee wand Leherllfehvertt, S 3rer ene, , W. Reichert, Berlin Te 
Otto Boesler Bl l ) 6 — ae 7 gusgeſprochen. Gerail- Buder, der denkbar © — era Künſtl. ‚Syernlitit Vorſt. 
vormals Carl Studi, Al⸗ ll eide N wurd, Hl Am aneng.7, Ri 7 feinfte, sarteite sau) deckt feſt⸗ u Voranzeige! Boranzeigel 
___ Heilige Geiltgaffe 87. e anderen eingefandfen N nach der Jubengufte, id Urin gebe a e derte den se, GBeiftgafle 125 im Laden. Sonnabend, den 23.3 Januar 82 
Ninderpökelzunge 9 en Meves ſtelle ich um ef * Dee ges N 7 3 > een 12. gun 5 8 des Gee- 2. Großer öffentlicher 
> air ge Pöbeiſ 4 55 ir e 1 Fe ee heine ee “ Sonnabent, dee: 80 Januar 1892, M a 8 R en b a I 
m e ei * Jede n noch gut erhalt. e erner 2 2 5 i + 1 ve nerungsm 4 2 iftaafle . 70 
aufgeſchnitten, pr. Ne Namen-Stickerei > Geld . f 1 0 5 55 Han “und, ne, „ai 7 5 e mit den neueſten Arrangements. 
11. . erſuch genügt. u babes in chen | rechnung u — l 
— Boesler, gell Beiigaffe, I Bei Foren mi ange be des Brel es Aud der = guten Se und Ir teurgelhäft - 6180 Maht des Vorſtandes. 


Druch und Berl 
vormals Car! tudti, : Größe nimmt die ed. dieſ a! Diveries. v 151 Danıi 
Heilige eitgaffe 47. D Zeitung unter 820 een r T 625ʃ) Der Vorſtand. a Wa ne Beilage. * 


Beilage zu Nr. 19311 der Danziger Zeitung. 


— — — — — — meh 


0 ; 1 e üre er- J ruhig. — Rüböl (unverzolit) ruhig, loco 61,00. — 1 436,00, Neue 3% Rente 95,30, 3% Portugieſen 311g 
Be 5 — in bee e zu | Spiriins malt. per Januar Ne 2 per Yan.-Febr, | neue 3% aulfen To. Banque ottomane 555,00, Banque 
T. f,, gegeben je, Auferbem /, , Arnd amt: 50, Creoitmabiie 
Dr. Güntz einen Vortrag über „das Brod“, in welchem] fprach ſich die Derfammlung gegen die ſeit dem 5 , 5 i Reiten 


— —— — 


„. 


leum ruhig. Standard white loco 6,30 Br., per Jan.- do. 5% Obligat. 23,00, Gaz. Pariſien 1415, Credit 


i ter Zeit vielfach empfohlene Maisbrod 1. 6 in Kraft getretenen Staffeltarife aus, | März 6,25 Br. — Wetter: Sehr halt. Sponnais 800,00, Gaf pour le Zr. et b Etrang. : 
. wurde. ber Vortragende legte zu- een 8 Hauptverwaltung ergangenen Hamburg, 1. Januar. Kaffee, Good average Santos] Zransatlantique 562, Ville de Paris de 1871 709, 
nächſt dar, daß das Brod eine nothwendige Ergänzung | Schreiben zuſtimmte und deren Bestrebungen und | per Januar 674, per Mär: 63½. per Mai 61½¼.] Fab. Ditom, 356,00, 2 eng Conf. 95%, C. d Escompi 
der Fleiſchnahrung ſei und daß deshalb Spuren von] Mirken für Aufhebung oder Beſchränkung der Tarife | per Juli BON, N 1 ht. (Schluddericht) = . Sr 2% 5 

denſein ſchon in der Steinzeit entdecht | piſligt Hamburg, 14. Januar. Zuckermarkt. (Schlußberi Baris, 44. Jan. Banhsusweis, Pagrvorrath in Gold 
a ; f übenrohzu F uc alis 7 em 34 „do. in Gi . do. 
ſeinem Vorhan illigte. Heute früh erſchienen drei | Rübenrohuher 1. Product Paſts 884 Rendement | 1310348000, do. in Gilber 1249339000, Bortef. d 


worden feien. Redner beſprach ferner die verſchiedenen n Thorn, 14. Januar. neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Januar 14,872, | Hauptbank und der Filialen 738 722 000, Notenumlauf 
Miſchungen, die dem Roggen- und Weizenmehl zugefeht | Golbaten des 61. Infanterie Regiments. welche vor- | per März 15,17½, per Mai 15,40 per Augufi | 3171972000,. Laufende Rechnung d. Priv. 388 883 000, 
worden ſeien. Abgeſehen von den Zuſätzen aus | übergehend im Gaſthauſe „Blaue Schürze“ einquartiert 15,70. Matt. Guthaben d. Staalsſchatzes 271 981 000, Gelammt-Bor- 
Knochenmehl, Baumrinde und Stroh, wie fie in Noth- waren, nicht zum Dienſt. Als man nachſah, fand man Bremen, 14. Januar, Raff. Petroleum. (Schluß ſchüffe, excl. der an den Staat . ſteten Vorſchüſſe im 
jahren vorgekommen ſeien, würde regelmäßig fie (wie bereits telegraphifch gemeldet) bewußtlos in bericht.) Faß zollfrei. Stramm. Loco 6,75 bes. Betrage von 190 Mill. Ircs. 346.630 000 Fres., Zins- 
in Süddeuiſchland dem Weizen Spelt, in den Betten liegen in Folge einer Kohlengasvergiftung. Havre, 14. Jan. Kaffee. Good average Santos per | U. Discont-Erträgn. 2226000 Fr. Verhältniß des Noten- 


en Be 1 5 76.00 per September 74,50, umlaufs zum Baarvorrath 81,64 

Dorpommern dem Roggen Gerſte, in Schottland J Dieſe iſt durch Heizung eines eiſernen Ofens und durch März 78,25. per Mai 1 \ ; 

— Roggen Hafer und neuerdings in Amerika | Verkohlen von aa denſelben gelegten Lappen erzeugt | Ruhig. 90 —.— . 8 
0, Guthaben der Privaten 


8 Ä h ; ü Deiterreihiihe Credit - Actien 250½¼, Franzoſen 2587/8. 3 48 
5 land nne die Verwendung | Garniſonlazareth gebrachten Leute ins Leben zurüchzu- 75 . ig. Goldt — bahn 0 588 000. do, des Gtaates 5855000. Notenreſerve 
% o %%% %% ̃ /// 12982008 BiR- Siert 
die Gefängniſtverwaltung in Oldenburg nach längere] auch hier jetzt ein hatholifcher Lehrer-Berein ge. | 134,90 Bochumer Guhftahl 115,30, Dortmunder | — Progentverhältnif der Keſerve zu den Balliven 37% 
Verſuchen ein gefundes und wohlſchmechendes Brod gründet werden. Wie man hört, hat die Geiftlihheit | Union Gt-Br, —, @elienkirhen 128.00, Harpener 11 a in a — Ülsaringhoufe-Umiat 
hergefiellt, zu welchem / Roggen- und * ur Schütz [ih außerordentlich um das Zuſtandekommen eines ee 3 128,50 Laurahütte 111,20. 3% Bortu- nee - 15 Su Millionen ende Woche des vorigen 
verwendet worden ſeien. Der Borjitiende . ri olchen Vereins bemüht 91 n, 14. A (Schluß-Courſe.) Setter. Bapter. | London, 14. Jan. (Schlußegure.) Engb 2 % Conſols 
e ß nnn. 
ine i ienwerder, das a „Backer, ihrer Verdienſte um die Rindriehzucht ha | 4% Goldrenſe 110,75, do. ungar. Goidrente 106,90, 5% | Lombarden 88, 4% con Rufen von 18 . Serie) 
meifter Ball von hier, hergeftelli worden war. Beide Kür Candmirthfchaft, Domänen und , 102,10, 1880er Cooie 140180, . 180%, öllerr, Gilberrente 7%, 
Brodarten hatten einen angenehmen Geſchmack, ihr | der Arbeiten der Preisrichtercommiſſionen gelegentlich | 159,80, Cänderbank 207,70, Greditact. 292,50, Union. | öltert Goldrente 94. 4 % ungariſche Goldrente 
reis ſtellt ſich auf 12—13 Pi. für das Pfund, welches der vorjährigen Bezirksſchauen und in Verfolg einer | bank 231,50. ungar. Creditactien 332,00, Wiener Bank. 90%. 4% Spanier 68% 3% privil. Aegnpier 894, 
; Brod gegenwärtig mit 16-17 Pf. be- üalig ; ; des landwirihſchaft⸗J verein 110,60, Böhm, Deitbahn 346, Böhm. Nordb. | 4% unific. gegppter 95%. 3% garantirte Aegnpter 
5 geg 8 bezüglichen Eingabe 1 1 a 188,00, Buſch. Eiſenbahn 474,00. Dur- Bodenbacher —, 101%, 4½ F. ägypt. Zributanteihe 94, 67 con), 
wird. ; . ins für Littau ba 229,50, ordbahn 285 5 in 2. Di 2%, Guezacti 
. . 229,50, 3erd, Rordbahn 2850,00 Franoien | Miezikaner E3V2, Dttomanbank 12',, Cüeyactien 105, 
Gut Grund beflen Deinrge eripelt . . ñðß ß ñ , , .. 
e echarge ertheiſt un igk-Babhken. e 8 + Alp. Act. 63.80, T gtien „30, Amſierd. 0 © „do. 4½ äußere Gold- 
1892 feigefteil wurde Aus den bewilligten Beträgen 5 und Oberamtmann SFähfer- | Wechſel 97.60. Deutiche Rläte 54.922. Londoner Wechſel] anleihe 32. Reue 3% Reihsanleihe 846 Silber e. 
ü ir: 11 „ für Inferate und Abonnement, i atsehrenpreife verliehen. Dieſelben be- | 117,95. Bariier Mechſel 46.85. Napoleons 9,3512, Plahdiscont 2, — Mecleinotirungen: Deutihe plätze 
erwähnen wir: 110 Mk Inf Rorhitten Gtaatsehrenpreif h ’ 
70 Mk. für Bibliotyek, 125 Mh. für Gommer-Aus- | ftepen aus bronzenen Thiermedaillong. Gutsbefiher | Marknoten 57,92421 Ruſſiſche Banknoten 1,18, Gilber- 2 — 145 eng Wobei, (ec 4 u. > 
Er 1 > — 5 Siantien- Pohelftenerhielteineiernes Zpivemebailon, . 14, Januar. Getreidemarkt. Weizen per numbres warrants 47 sh. ensure 
ellungen und die gleiche Summe für Inventar nn | märs 2, per Mal 250 F Nemnork, 13. Januar. (Gehluh-Courie.) Wechſei auf 
Ergänzung. Die Endſumme ſchließt ab mit 880 Mk. ö richten. per Mai 231. “| London (60 Tage) 4,8314. Cable Transfers 4,85%, 
Den vom Derein eingerichteten Bogel-Zutterplähen foll Berli . 9 2 iſt | Antwerven 14. Januar. Getreidemarkt. Weiten | Mediel auf Parie (60 Tage) 5,2175, meclel auf Berlin 
am Sonntag den 17. d. Mis. ein Beſuch abgeſtaltet erlin. 13. . Noch geftern | behauptet. Roggen ruhig. Kater unbelebt. Berſſe flau. | (60 Tage) Js. 4 fundirte Anleihe 116½ Canadian 
d b 28. d. Mts. wird eine Ausſtellung | heute der Coneurs eröffnet worden. geilen | Antwerpen, 14, Jan, Betroleummarkt, (Schluß bericht.) | Bacific-Actien 94, Central-Racific-Act. 34, Chicago- 
mit 1 = 8 Groß eflü el ſtattfinden Abend fand im Restaurant „Zu den vier Jahreszeiten“ [ Kaffinirtes npe weiß loco 164% bes und Br., per | u. North-Weſtern-Actien 117, Chic, DiL- u. St. Paul- 
g — — 4 1 —ç— Zührer des am Packhofe | unter Vorſitz des Commerzienraths Mag Araufe eine ] Januar 16% Br., per Februar 16 Br. per Geptbr.. | Actien 81%. Silinois-Central-Ac. 10812, Lahe-Chore- 
* (Bran 2 ung. Montwü“ ſtellt tern R von etwa 200 Perſonen befuchte läubigerverſammlung | Dezbr. 16 Br. Gieigend. i Michigan-South-Actien 121%, Louisville u Naſhpille⸗ 
Men n at ul ann — ee 125 ſtatt. die Geſammtzahl der Gläubiger, die a 90 8 15 ODEE Seba 0 3 De Po En Re De 
ü i „ei iffs- | in die Tauſende ging, beträgt zur Zeit no „Wie nen behpt,, anuar 26,00, per Jebruar 26.20. ifie- red Act. 67% Norfolk. u Meitern-Bre- 
3 Eee e e mitgetheilt er fteht das Unternehmen jetzt noch per Närz-April 26,70, per März-Zuni 26,90. — Roggen Pacific-Breferred-Aci. 678, Norfolk- u. Meitern-Pre- 


e e ee, : behpt., per 3 0, März⸗ ‚50, — ] ferred-Actien 53½, Atchinſon Topeka und Santa Ze- 
a Acht zu haben. Diefer kam jedoch der Anordnung | derbättnißmäßig günftig da, man entihieh 3 20 (8, per Je 1. bo, per Jehruar 86,45 per | Actien 4375, Union-Bacıfic-Achien 48/8, Denver ul. Rio- 


; ü hte, in Brand | trohdem für jofortigen Concurs, da am an März viele | Märy-April 57,80, per Där Jun 58,20. — Nite fteig,, | Grand - Breiered Ketten 58. Eilber - Bullion 92%. — 
5 nl n em mit dichtem auch erfüllte.] Derbindlichheiten fällig werden, die den Stand weſentlich Br 6, per Febr. 57.25. per "Märt-April Baummolle in Newyorz Tl, do, in New-Orleans Er 
€ ſtürzte in die Küche, ergriff den Theertopf und | ungünftig beeinfluffen würden. Zur Wahrung der | 58,25, per Pfärz Juni 58,75. — Spiriſus ruhig, | Raffin. Petroleum Standard white in Newnor 
3 ihn auf das eiferne Verdech des Schiffes; | Inkereſſen der Gläubiger wurde ein en eingeht 550, per Piat Au KR) e e um Re in Newer tabelle pie 
er zog ſich hierbei bedeutende Brandwunden im Der „Kaiſerbazar“ ſoll zunächſt n i Je 5 . — Garis, 14. Jan, Schluß ure Se amortiurb Rente | line Gertificates per Februar 63. Stella. Ghmalz 
Geſicht und an den Händen zu, weshalb er ſofort ins hätt daß Be. 2 del irie Ae 3605, x Rente, 9.15 une & Anl, 105,70, 5% ital, a. ne do. Rohe u. 555 J. 8 N 

n . ält, „ 1 05 5 Rente „ öſterr. Goldr. 95/8, fair, refining sgovados) — 
rg 2 lanbirtbicgattiice noch Erfolg verſpricht. Man will, dann pere unter 1.57 £ Orientanleihe 63,18, 2 Aalen 66880 nie 10 13%, Rio Nr. 7, low ord. per Februar 12,97, per 
Verein hielt Montag Abend eine gut beſuchte Ber- | anderem Namen und in anderer Form ein neues Ge⸗ | 4% Rufien 1889 92,05, 4% unific, Aegnpter 487,12, 4% | April 11,65. 1 
Be ab, in welcher der Vorſithende, Herr Land- ſchäft aufthun. 258 8 an. äuß. Anleihe 627/s, convert. Türken 18,62 ½, türk. Nemnorh, 14. Januar. Wechſel auf London 4,83 ¼. 


: 1 i irte fü igati ‚00, | — Rother Weiten loco 1,021, per 3 
wirthſchaftsſchullehrer Patzig, einen zeitgemäßen Bor- Br 71,00, 5% privilegirte türk. Obligationen 421,00 ebr J 0, per Dei 102 2 anuar 1,01. 
n 


—— — nn 
er - F 5 a 60, r Priorität er J ehl locg 4,15. — 
trag über eine Buchführung für Candmwirthe zum Zwech Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. ee 0e 215 Tito etten 40 Mais per Jan. 5052. — Zucker 5. — . 3. 
einer richtigen Steuererklärung hielt. die Verſammlung Hamburg, 14d. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco | Suezkanal - Actien 2632, Bangue de France 1450, — ³]i 1 !„%vn ä 5ĩ§;ẽ9ſ,ẽk — 
folgte den Ausführungen mit geſpanntem Intereſſe und | ruhig, holitein. loco ruhig, neuer 218—228. — Roggen | Wechiel auf deutihe Plätze 122%, Londoner Wechſei Berliner Viehmarkt. 

nahm dankbar die Erklärung entgegen, 805 in den | Ioco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 218—247, ruff. Be Cheaues a. London 25,17, Meciel Amiterdam Berlin, 15. Januar. Zum Verkauf ſtanden 335 Rinder, 
nächſten Tagen in der hiefigen Kalb'ſchen Drucerei loco ruhig. neuer 192—198 nom. Hafer ruhig. Gerſte | Furt, 206,25, do, Wien kurz 211,25, do. Madrid kurt 1 1407 Schweine, darunter 187 Bahonier, 728 Kälber. — 


i on d ih i 4 h > „M., 19. Jan. Societät. tun.) 13 892 000. Notenumlauf 25 
in ſteigendem Maße den Getreideſorten Mais zuge- worden. Glücklicherweise gelang es, die ſofort ins Jronkfurt a. N 7] 14 Jan Effecten Societät (Sch uß.) 22 755 500 Boriefeuille 28 ber 00 


Rinder wurden nur 45 Saag seringer Waare zu Mon- | B., per Januar 162, ‚ per April- mai, 283.5 Schiffsliſte. 5 epochemachenden Refulfate der Ernährungslehr 


tagspreiſen umgeſeßzt. chweine-Markt ge- | bis mer 50 e 164,50—164 Al, würdigen veritehen, von denen ein vorzügliches Beifpiel 
ftaltete fi im ganzen etwas lebhafter wie am leiten | per Juni-Juli 1 MM 50 Reis loco 69 135—1ʃ2 Neufahrmafler, 14. Januar. Wind W. „ | in Kemmexichs Fleiſch-Pepion vorliegt, 7 — lei ie 
Montag und wurde bei Leiten unperänderten Preiſen | A, ber ER Herr e — Gerſte loc Angekommen: Alma (SD.) Sabewaſßer Methil, | daulichen ſchmackhaften Praparat, das als Stärkungs⸗ 
eräumt. e erzielten in 2. und 3. Qualität, | 160—20 — Kartoffelmehl er 35,50 AM. — | Kohlen. mittel in keiner Haushaltung fehlen follte, 
. 4—51 AN, In einzelnen Fällen auch darüber, | Trockene Rartoffelitärke loco 5 M. — Feuchte 8 Januar ZU e e a en 
mit 20 % Tara. Bakonier ca. 47 AA ver | Kartoffelſtärke loco 20,40 — Erxbſen loco Angekommen: Carl (SD.), Memel, Sie Güter. Der Hausfrau wird jetzt durch eine neue Erfindung 
100 % mit 50—55 % Tara per Stück. — Der Kälber Futterwaare 172—185 MI, 82 865 195— 550 M. — . ² ein Vortheil im Haushalt Ben der gewiß allgemein 
andel verlief ruhig. Die Preiſe blieben die n N — Wei a Nr. 00 30,90—28,00 Al, Nr. 0 26 bis Berantwortlihe Redacteure: für den politifhen Theil und ver- | freudig 7 werden wird. Nach Ve Der- 
ontag ualität 56—68 2. Qualität 48—55. 24, oggenmehl Nr. 0 u. 1 30,00—28,00 M, | miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifhe: | juchen zc, ift es der Firma Fritz Schulz jun., E 
3. Qualität 40—47 Pf. per % Fleiſchgewicht. ff. Merken 30,15 A. per Jan. 30,30 M, per Jan.-Zebr, [. Nödiner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil elungen, eine wegen Gee herzuſtellen, MR 
mm on | 30 20-—30,30 K, per April-Mai 29,80 AN, per Juni-Juli 3 3 DE 1 Klein. — für den Injeraten- ſich wegen ihrer vorzüglichen Eigenſchaften bald unent- 
Productenmärkte. 29.20 Al, — Betroleum loco == 3 2 er Jan.-Sebr. . —— behrlich 1 wird. Die Ln iſt ſehr 
23,5, M. — Rübsl loco ohne Faß ‚> AM, per Zaufende von Menſchen ziehen ſich die ſchwerſten [einfach, To daß jeder leicht im Stande it, den Mö öbeln 


Stettin, 14. Januar. Getreidemarkt. Weisen unver- Aprit-Dat 56,8—57,2 U, per Geptbr.-Ohlbr. 55,6 il. 2 urch zu, weil fie Rei einen ſchönen 5 wiederzugeben und iſt dabei 
ändert, loco 218—224, per Januar 2 223,00, — April- | — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 „f) 68,9 en . e ine Ahnung da- 
Mai — Roggen unveränd,, * 218—223, per | Al. ohne Faß loco unveriteuert (70 u) 49, 49,1 Aatarche oder Derihleimung entitehen kann. Die | — — ift man im Stande mehrere Möbel- 
Sanuar 232,00, per April-Mai 223,50. — Bommeriher [z per Jan, 48.8—4 5 . per Januar Jebruar | Katarrhe beruhen auf der Entzündung der Schleimhäute Mücke n — Jede Doſe trägt die Firma Fri 
aſer loco neuer 153—162. — Rüböl unveränd., loco | 48,8—48,5 M. per April-Diai 50,1—50,2—49,7 A, der Luftwege. Kuſten, Derihleimung find nur die Folge- Saul: jun., Eis 

er Jan. 57,00, per April-Mai 57,00. — Spiritus DE, Mai- Juni 50,3—49,9 Al, per Juni-Juli 50,6 zuſtände des Rat tarrhs. Ein No Iksmittel im wahren orräthig in ansig, bei Albert Neumann, Langen- 

ehauptet, loco ohne 50 Al 2 — 70 M 50,3, U, per 3 50,951,150, W, per markt, 

Tonfumſteuer 48,00, per Januar 47,80, per April- N 5 a} „150,7 Al, A 50 Oktober | Fans echte Godener Mineral-Paſtillen, gewonnen aus | 7 
Mai 47,60. — Petroleum loco 11.10. Eier per Schock 3 den mineraliſchen Salzen der Sodener Heilquellen. Was Ein bekannter Kusſpruch des vopufären Arte 

Berlin, 18. Januar. Weizen loco 207-227 U. Magdeburg, Ia Jan, Jucherbericht⸗ ern eesch. | Bonbons, Thee und Pillen nicht erreichen, nicht be-] Dr. Boch lautet: „Schafft Eiſen euch ins Blut.“ Dieſer 
weißer 222 M ab Boden, per Januar 2 M, von 927 19,65, Kornzucher 15 ci 88% Rendement] wirken können, bewirken Fans Paftillen, die Fallen Mahnruf kann nicht genug befolgt werden, denn nur 
gr 22 0 9 21 0—210,75—210,50 M, Mal. 18,80. Nachproducte excl. 75 % Rendement 16,40. | Apotheken und Droguerien ü 85 Pf, zu haben find, | ein geſundes Blut verleiht einen aefanden A rper. Eines 

ni 211,50--211—212,75—211,75_ , per Juni Juli Zr Brodraffinade I. 30,00. Brodraffinade II. 29,75. ſicher und zwar ſchon in kürzeſter Zeit. der beiten Eiſenpräparate find die wegen ihrer vor- 
212—212—213,50—213.75 MM. — Roggen loco 220—234 | Gem, Raffinade mit Faß 23,15. Gem. Melis I. mit ch 1 —— 0 nn nn Pan Wirkfamkeit bekannten Kölner Kloſterpillen. 
. mittel inländifch. 225—226 i, guter inländ, 228 28.50. Seit. Kohzucker I. Product Tranftto f. a. B. „Die gelehrten Frauen“ find es, die oft als Ziel- urch deren Ser wird ber Appetit a die 


bis 229 A, klammer inländ. 220 M a. B., per Januar Hamburg per Januar 168750 G55 s 35 Br., Der | punkt eines nicht ſelten recht faden Spolles der Dichter | Derdauun n; Kopfſchmerz, laflofigkeit, 
8 M, per April-Mai 218 2521022 20—219,50 ] Februar 15,00 det., 15,05 Br. Mär; 15,20 Gd., Ben mußten und wohl auch noch heute dienen. Eins Mattigkeik, unit dum Pet ſchwind > re up 
A, per Mai-Juni 216 -216,50-—2162 25 M, per Juni- | 15,25 Br., ver Mai 15,45 bez., 15, 15 2 Br. Stetig. it es aber worin wohl ieder Klardenkende eine wiſſen⸗] tritt an Stelle der läſtigen Krankheitsfuſtände eln 
Juli 12—213.50—2 13,25 UA. Juli-Aug. . 25 Thorner Weichſel-) Weichſel- a 90 2 I ſchaftliche Beſchäftigung der Ben anerkennen muß — | körperliches Mohlbefin Ane 185 neue Luſt zum Leben 
A. — Hafer 10:0 158.150. fis 162 167 M. horner ppor die elementare Erkenntniß der Ernährung des menſch-] hervorruft. Bleich A 55 "Blutarme ſollten nicht 
ft- Mr e ce 192 9505 0 ach Damm 1 162.10 0. Thorn, 14, . ns: ‚0,82 Meter über 0. — 55 — a ad Aus täglich le 2 S 7 6 W i p at 3 2 Der 
e m. und jä er 162— 5 der muß auch wiſſen, ob er uns nahrhaft un a rhältlich in 

feiner bela. mährüicher und böhm.166—171 NM a Wind: — Wetter: Mar. „ Weämäßig Bereiteles vorieht, der muß vor a 125 die Apotheken. 88 


Berliner Jondsbörſe vom 14. Januar. 


Die heutige Börſe eröffnete wieder in wenig feſter Haltung und mit theilweiſe etwas abgeſchwächten Reichs- und preußische 9 Aale ſchwach; frembe, 99 Zins tragende Papiere waren bei wenig ver- 
Courſen auf ſpeculativem Gebiet, wie auch die von den fremden a keplähen vorliegenden ungünſtigen Tendenz- | änderten Courſen ruhig; ſſiſche Anleihen weiter nachgebend. Noten behauptet, Italiener ſchwächer, ungariſche 
meldungen lauteten. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig. Im weiteren Verlauf des Verkehrs 4% Golbrente feit, Der Brivatdiscont wurde mit 2% notirt. Auf internat onalem Gebiet gingen öſterreichiſche 
er einige au 2 gelRcng erſchien Erg gap ur die ea ee fans chert lend ia T 0 We 178 51. 0 a er, Mari 5 
rer Geſammiheit ohne ang und auch der uß war ruhig bei unweſentlich veränderten Notirungen wächer, Inländiſche + Bankactien ruhi nbduftrie- 
Der Aapitalsmarkt zeigte ziemlich behauptete Courje für heimiſche ſolide Anlagen bel mäßigen Umſätzen; 3% papiere ziemlich feſt, aber wenig lebhaft. Montanwerthe feſter und lebhafter. big. 
— — — — —— — — — 4 —: 3 


——— — 22 — 
Deutihe Fonds. Rumänlghe smart 4 5 en Lotterie-Anleihen. Ems. DOM: 5 50 N N Bank- und Induſtrie-Kctien. 1890, | A. ER Amnibusgefeilih. 28.55 12% 
E 0 Br b -Rud.- . 18} # . 
%%% ff ß BERB 1A | ine Bnpen Sabria:| raa T 
; rk, conv. nl. La. D. 2 De pe = — I. 
genen. Anleihe .. a 106.70 S zn Pfdbr. 8 81.70 Goth. rden fundbee 7 111.30 7 Bet Nordweſtbahn. 90 2 Bein dan Me er 103,75 6 Oberſchleſ. Eiſenb. -B... 58,80 5 
„ 47 05 do. neue Rente: |5:.1 88.10 Sembure. S6; Söthie-Loote 13 135,80 7 „ Fasel Discontbank,; 2 90,50 16, i Berg- u. Aüttengeſellganteg, 
Seeg. F 1880 |8 | ALSO T Anker Dre Ss ns [22119200 Fun, Gtantsbahnen. > 58 165 armed er Bent: — 197 . 1890 
Dftpreuß.Brov.-Hblig. . 3½ | 93,00 Merican.Anläuf.v.1890 |6 | 83,00 8 ite 2 e gr 12725 uff. Südweſtbahn . . 15,93 | 69,59 5e e ‚Sen Biſenſch.- B. 12080 7 Dortm. Union-Gt,-Brior, Eye 
Weſtpr. Brov.-Oblia... 95 = 5 6 lt 1 2 0.0 5 5 70,70 * ge N 1858 — 323.60 Ban end ...o = ank . + 165,50 10 Stolberg, Ain ie. 110, . 97 5 
88 enen e 95 95,00 | Rom II.-VIII. Serie (gar.) A 81,60 88. Looſe von 1860 5 1858 Güdölterr. Lombard 93, 55 e > 10350 = Fur — BE ER 117.10 87 
ae a ß re ee 1 bone. * 1 Warſchau- Wien 180 214.0 do.  Snpoth.-Bank : 110.0 8½ 2. Bietoria-gütte . | — |- 
ede neuen.: (din 1795,50]  SFMpotheken-Pfandbriefe. | Mr. Bram Knee 1855 e |154,50| Ausländische Prioritäten. Bisconto-Sommanb, . 1670 Wechſel-Cours vom 14. Januar. 
Weitgreuf. Biandbriefe 5% 3225 | Danı. Snpoth-Biandbr. |4,, | 99,30 Ne e es,, Hamb, Comme Bank 110,00 8 Amzerdam. . . .. 3 18799 
do. neue Pfandbr. 3½ | 95,40 | do. do, 3½ | 91,00 — 2 —.— 1866 5 129,80 Getthard-Bahn . 5 102,10 Hannöverſche Bank. 111,00 | 517 2 . 2 Mon. 3 99.228 
omm. Rentenbriefe .. 4 "1102,40 | Dil, ernie. br.. 1 11008 as Bose 2 1250,25 | totalien.8% gar. G. gr. | 56,30 | Aöniasb. Bereins-Bank | 24.00 |4 den e 
oſenſche .. 102,40 | Hamb. Hupoth.-Pfdbr. 4 101.00 Uns. er Haich.-Dderb.Gold-Pr. |4 Lübecker Comm.-Bank. 11450 17 FP 
reußiſche 80. 2 4 102,30 7 949 1.15.5 . 4 1 . 4 en Nea. 33 5 10028 6 güſſel * 8 ie 3 20.70 
— a x 5 : eſterr.-Fr.- .. A 2 2 Kund “...... > 
Auslandiſche Fonds. ann E 4 2 Eifenbahn-Gtamm- und r Norbmeilbahn 8 92,20 Jae Bank. re 13720 50 8 ade 8 on 
Delterr. Goldrente ...|4 | 95,60 de. do do. 4% | 9250| Stamm - Prioritäts - Actien, lbb. 55 dee, e e e ee e Pr . 1725 
8 — Papier-Rente . 5 88.400 III., IV. Em. 4 101.00 iv. 1890, Moa 5 193,0] do. do. conv. neue . 107,50 — 90 27 2299. } 1 N 
do. 4575 80,75 „ VI. Em. |4 101,00 Aachen-⸗Maſtricht 3 64,25 1 — 3 5 88,00 | Poſener Brovinz.-Bank. | 103.09 | 61% Darihau »...| 8 Tg. 5 1197725 
do. Silber- Rente: 4% | 80,25 pr. Bod.-Crei-Ach-Br. ½ 118700 | Mair, Cudwigs afen K. 155 116,80 Gold-Pr. |5 . 1103,30 | Preuß. Boden-Grebit ..1119,2517 I une reld 29.15 1197,70 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | — r. n 4 1101.10 | Narienb.-Mlawk. St.- A. 18 Bab buen 8 8400 Br. Centr.-Boden-Cred. 151,00 10 [Tiscont der Reichsbank 3 ½. 
do. Papier-Rente . |5 88,50 3½ | 93,30 do, do. . Pr. 8 | 107.10 Prell eſt-Grajeo 5 94,19] Schaffhauf. Bankverein 104,25 8 Sort — 
do. Gold-Rente ... 4 | 92,25 2 4 1102,75 Hftpreuf,. Südbahn 90 69,40 | Tgursk- Charkow . |4 | 87,90 | Schleſiſcher Bankverein 109,80 |7 orten. 
Buff. egal. ‚Anleihe 1880 4 | 92,20 | Br. . "Actien. BB. |4 1101.20 St. Br.. 109,50. Sie . . 44 | 85,80 Eüdd. Bod.-Eredit-BR. „1156,80 | 615 [ Dukaten 9,73 
zent 6 1103,60 | Pr. 80 5.0 h.-B.-A.-G.-C. 4½ |] 10 Saal-Bahn St. 4. 80 * . 222244 50 Soverei ans 20,30 
Ren 5 100,00 6: o. 3 1 1 0. t.- Pr.. 4% 25 os ko- Smolensk. . . 5 35 20-Srancs-S t... — 
N Anleihe von 4 — > do. J 93,10 | Stargard-Poſen 4½ 19140 Orient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ | 98 Imperials per 500 en. . 
fl. 2. Drient- Anleihe 5 | 63,10 Stettiner Nl Snpoit 5 — 8 gar. 323 en Jalſcggue ere 2 „4 0 | Danziger Delmühle . . 129,00 13 | Dollar ....... . = 
o. 3. Drient- Anleihe |5 20 41/2 | 102,00 do. St.- Pr. [% rſchgu-Terespol . 5 0 J. do. Prioritäts-Act. . 116,00 11 Engliſche Banunoten — 
oln. Liquidat.-Pfdbr.. |4 60,30 ne: 99,80 „ Bon ailm,.Rav.Bbs. |5 94,25 Reufelöt-Dietallmaaren. — 4 Framzöſiſche ange 89,80 
oln. Pfandbriefe 5 — „ Vob-Ereb. a 5 99,70 re — 244 red. = UL |6 0 Bauverein Paſſa 70,25 |3 Ned Banknoten. | 172,55: 
talieniihe Rente 45 90.50 Kur: Central- 5 86,10 Salt ardbahnn . 6½ — do. do. 5 8⁰ Deutſche Baug ellſchaſt. 71,10 ½ I Kuſſiſche Banknoten, 198,25 
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